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Zur ründungs- un Frühgeschichte des
Klosters Benediktbeuern

kıne quellenkritische Studie

(0/0)4) [ Iıdıer Isel Waldbronn-Reichenbach

Das Thema der ründungs- un: Frühgeschichte des Klosters Benedi  eu-
ern! ist 1ın den etzten ahrzehnten mehrmals?* aufgegriffen worden, aber
fehlt ıne oründliche Auseinandersetzung muiıt den Fragen, die VO  b den VOI-

handenen Quellen aufgeworfen werden. Zeitgenössische schriftliche Zeugn1s-
ind nicht vorhanden, un: die spatere Benediktbeurer Iradition wird sehr

unterschiedlich beurteilt”. „Versucht 198028  > ine historische Rekonstruktion

Oberbayern, Landkreis Bad T6ölz-Wolfratshausen In den altesten Belegen wird das
Kloster Burı1a, Burn, Buren, Pura, Puron genNanntT. LErst spater entsteht der heutige
Name (s Hemmerle ]! Die Benediktinerabtei Benedi  euern |Germanıla 5Sacra,
28 Die Bıstumer der Kirchenprovınz Mainz: Das Bıstum ugsburg, 1 J Berlin-New
York, 1991, Im weılıteren Verlauf der Abhandlung wird der Einfachheit
halber VO Kloster Benediktbeuern gesprochen.
Holzfurtner L Gründung un:! Gründungsüberlieferung. Quellenkritische Studien
E: Gründungsgeschichte der bayerischen Klöster der Agıilolfingerzeit Uun:! ihre
hochmittelalterlichen Überlieferung Münchener historische Studien Abteilung
Bayerische Geschichte, XJ), Kallmünz, 1984, 57 t£:. 154 ff/ Jahn Urkunde Uun:
Chronik. kın Beıtrag Z.UI historischen Glaubwürdigkeit der Benediktbeurer Über-
jeferung un:! Z Geschichte des agillolfingischen Bayern (MIOG 95), Wien-Köln-
Graz, 1987, 9—51; Hemmerle, WI1Ie Anm. B F L£:. 419 H Jahn Ducatus
Baluvarıorum AM 30 Stuttgart, 1991, 449 {£:: Weber b Die Anfänge des
OsStTters Buron/ Benediktbeuern 1mM frühen Jahrhundert un:! se1line Beziehungen
ZUrT! Insel [0)8 1m Staffelsee hne der miıt Bischof (Jahrbuch, 36, Verein für Augs-
burger Bistumsgeschichte. Festgabe für Prälat Prof. Dr eter RummelZ SS
burtstag), ugsburg, 2002, 225-—239; ders., Kloster Benediktbeuern. Hoheits-,
Wirtschafts- un:! Kulturzentrum se1t dem frühen Jahrhundert 1mM Pfaffenwinkel
(Gro{fße Kunstführer, 23); Regensburg, 2003, AL fff früher schon Meichelbeck
K Chronicon Benedictoburanum, curante Haidenfeld, 1751 1752/1753. {
Sehr kritisch aufiert sich Holzfurtner, eb: Jahn 1991, 449, 45() ers. 1987, {f.)
1st der Meinung, dass vieler Ungereimtheıiten die klostereigene Gründungsge-
schichte iNne ernstzunehmende Quelle YADAR Frühgeschichte des osters bleibt.
Hemmerle, 7/9-—91, o1bt einen ausführlichen Überblick uüber Quellen un:! Abhand-
lungen, ber hne auf die aufgeworfenen Fragen einzugehen. er 2002, DiP LE
226 Anm. ers 2003, Anm. 2 / der sich In den etzten Jahren viel muıt der Be-
nediktbeurer Geschichte beschäftigt hat, wendet sich Holzfurtners Urteil
Neuerlich führt ber dl dass alles, Was über die Gründeräbte früher geschrieben
wurde, überholt Se1 (Vecchlato Alexandra, Eın Lantfrid OoMM) selten allein. Im
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erstellen, steht I11d.  D VOT kaum lösbaren Problemen“”, resumtlert Hemmerle
Daran hat sich nıchts geandert. Die Forschungslage ist och omplizier-

ter geworden, seitdem der Benediktbeurer Historiker Weber> diesem The-
ın den etzten Jahren LEUE Ansatze unterbreitet hat Deshalb erscheint

notwendig, alle Quellen diesem Thema nochmals vergleichend I11LLLLEIN-

zustellen. DIie olgende Abhandlung erhebt nıicht den Anspruch, die aufge-
worfenen TODlIleme lösen können. S1ie möchte aber das wissenschaftliche
espräc welterführen, indem die Widersprüche un: Ungereimtheiten der
Quellenaussagen SA Diskussion aufgezeigt un!: 1ın den Gedankenaustausch
ein1ıge NeUe Gesichtspunkte eingebracht werden, auch WEe11n diese L1LLUT hypo-
thetischen Charakter haben

Das Kloster selbst wird erstmals In der Notıiıtıa de Servtı0 monaster10rum Adus

den ersten Jahren Ludwigs des Frommen!' unter den Östern, die dem Kailser
Tantum dona dare debent SINE milıtia als monasteri1um Burı1a genannt®. Es x1bt
aber Hınweilse, ass das Kloster bereits ein1ge Jahrzehnte vorher bestand:

Ein Abt Lantfrid, welcher allgemeın als der Lantfrid der Benediktbeurer ]ra-
dition? angesehen wird, ist für die /Ver Jahre des ahrhunderts bezeugt*®.

Kloster Benediktbeuern finden sich TU Anzeichen für einen ult den ersten
Abt un: se1Ine Nachfolger IIn Gottes Namen. Ausflüge Bayerns Heiligen], Mün-
chen, 2006,
Hemmerle, WI1Ie Anm. 1I

Anm. un:!
In ihrer überlieferten Fassung ist die Noaotıtıa de servıti0 monaster1iorum iıne Kompila-
tion des Jahrhunderts, die ursprünglich 1n den Jahren 813/814-817 erstellte ‚K
sten benutzte un:! deren Jlext wahrscheinlich dem der früheren Notıtıa ziemlich
nahe ist hierzu die umfassende Abhandlung VO  m ettemann W., Subsidia Anı-
anensı1a. Überlieferungs- un:! textgeschichtliche Untersuchungen ZUT!T: Geschichte
Witiza-Benedikts, se1nes Klosters Anıane un: YASEG sogenannten „anlanıschen Re-
form  E Mıt kommentierten Editionen der 1ta Benedicti AnılanensIis, Notitia de SCTI-
vit1o monaster10rum, des Chronicon Moissiacense/ Anianense SOWIE zweler Okal-
tradiıtionen Aaus Anıane. Phil. iss. (ungedr.), Duisburg, 1999 (http: / /duepublico.
uni-duisburg-essen.de servlets DerivateServlet Derivate-1991 Kettemann Dıiss
pdf), 339—484, atıerung Zusammenfassung 4852—4584 un: Stemma

481; dazu uch Wagner 15 5 Zur Notitia de servıt1o0 monasteriorum (DA 55 1999,
41

Das Verzeichnis der Reichsklöster ist 1ın drei Leistungsklassen eingeteilt: Die KIO-
ster der ersten Klasse ussten Abgaben un: Kriegsdienst leisten, die der zweıten

EHE K Abgaben, ber nicht Kriegsdienst verpflichtet; die Leistungen der
1n der drıtten Klasse genannten Klöster beschränkten sich auf den Gebetsdiens: für
den Kalser Uunı« die stabhılıtas des Reiches. Da Benediktbeuern 1n der zweıten Klasse
genannt wird, 1L11USS das Kloster Burı1a diesem Zeitpunkt ziemlich wohlhabend
SCWESCH Se1IN.
Hallinger Kf CCMon. Inıtıa Consuetudinis Benedictinae. Consuetudines saeculiı
Octavı et nOon1, legburg, 19693, hier 494495

unten Anm. 1516
10) Lantfrid (abbas), den 111a als den Abt VO  - Benedi  euern L1LUT aufgrund des Na-

I1Ee1NS Uun: der nachbarlichen Lage der wel Klöster identifizieren kann, bezeugt
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Archäologische Zeugnisse* sprechen für die rDauung elInNner frühen Kır-
che  12 ın Benediktbeuern 1mM Jahrhundert*®.

wel Uugus VED verbriefte TKunden des es tto VO Schlehdortf ZUSUN-
sten sSeINESs Osters (Bitterauf Th.. Die Iraditionen des Hochstifts Freising, uel-
len un:! kEroörterungen ZUT bayerischen un: deutschen Geschichte, 41, München,
1905, alen, 1967, Nr. a+ 7/2-—74; hilerzu Jahn 195/, WI1Ie Anm Z B
38) Er ist uch Unterzeichner der Gebetsverbrüderung, die sicherlich anlässlich E1-
LEL bayerischen Landessynode VO  > den episcopL et abbates gent1s Baıiuvarıorum, viel-
leicht In Dingolfing, geschlossen wurde MCGH Concıilia IA LLegum secHhHo HL/

93-—-97; AD unbekannten atum, zwischen 770 Uun: vgl Dopsch HI
Zr Gründung der Abte!li Mattsee Kolmer Lothar ohr Christian, Tassılo IIl VO  z

Bayern. Grofßmacht un:! NnmMacC 1mM Jahrhundert), Regensburg, 2005, E
7 Jahn 1991, w1e Anm D 395—397, 512513 Anm. 194; Berg, HI Zur UOrganisati-

der bayerischen Kirche Uun! den bayerischen 5Synoden des Jahrhunderts
(Osterreichische ademıle der Wissenschaften. Philosophisch-historische Klasse.
Denkschriften, 201 Veröffentlichungen der Kommıissıon für Frühmittelalterfor-
schung, Iypen der Ethnogenese unter besonderer Berücksichtigung der Bayern,
1I hrsg. 'olfram und Pohl), Wien, 1990, 187-188; Riedmann E Bischof
ım VO.  - Säben Uun: die Einbindung des Bıstums Saben In die bayerisch-salzburgi1-
sche Kirchenprovinz (Kunst un Kirche ın Tirol Festschrift ZU Geburtstag VO.  -

Wolfsgruber, hrsg. Nössing un: Stampfer), Bozen, 1987/, Aventinus
(Matthias VO  a Lexer, Johannes Iurmaiır’s genannt Aventinus Bayerische Chronik,

Band, Buch JI-VIL, München, 1556, 103) zahlt uch Aht Landfrıd (0/0) 4 Bbeuern
den Teilnehmern der Zusammenkunft VO  > Dinglfing Dingolfing). Vgl uch
Schmid Oexle O.-G., Voraussetzungen un:! Wirkung des Gebetsbundes VO  }

Attıgny, 1n Francla 2! 1974, 1-122, besonders ff
11) Bel Ausgrabungen 1im Kreuzgartenviertel des eutigen osters wurden este ines

frühen Kirchenbaus angetroffen (Winghart St. /ur frühen Architekturgeschichte
VO  > Kloster Benediktbeuern, Lkr. Bad-T6lz-Wolfratshausen. Ergebnisse der AÄAUus-
grabungen VO.  - 988/89 (Benediktbeurer Studien, estigla Burana. Spuren un:
Zeugnisse des Kulturzentrums Kloster Benediktbeuern]), München, 1995, 11 ff

12) Es wird für wahrscheinlich gehalten, dass ZULE: eıt der frühesten Kirche ine k1Öö-
sterliche Ansiedlung exısthert hat, nachweisbar ist S1Ee jedoch nıc Die frühesten
nachgewiesenen Klosterbauten datieren TST 4Q uUus der eıt des Wiederaufbaus nach
den Zerstörungen der Ungarnkriege 1m Jahrhundert. eng4ist da-
mıt die Ex1istenz eiIner Klostergemeinschaft ZUT archäologisch/ historisch ermittel-
ten Gründungszeit nicht nachweisbar (freundlicher inwels VO  > St. Winghart,
Maärz ber der (srundriss dieses fruühen Kirchenbaus entspricht dem der frü-
hen Sandauer Klosterkirche (am anı des Stadtgebietes der Stadt Landsberg
Lech) w1e uch dem des Kirchenbaus auf der Nse Wörth 1 Staffelsee hierzu
Dannheimer FT Sandau Archäologie 1m Areal eines altbaierischen Klosters des
frühen Mittelalters, mıiıt verschiedenen Beıtragen Münchner eıtrage Zr Vor- un:
Frühgeschichte, 551 München, 2003, 56; Haas-Gebhard Br., Sintpert Stafnensis
Ecclesiae. Die Ausgrabungen auf der Insel (8)8 1m Staffelsee [Symposion des
Akademischen Forums In Verbindung mıt dem Vereın für Augsburger Bistumsge-
schichte 1200 Jahre Heiliger Sımpert un Mariendom ugsburg, 2007.
Freundliche Mitteilung der Bischöflichen Pressestelle Augsburg Uun: des Akademı-
schen Forums der N1Ozese Augsburg], E 21 Klöster Santowa un:! Staphala-
SFAZNA werden iın den Benediktbeurer Quellen ın Verbindung mıiıt Abht Lantfridus 2 Sag
nann (MGH I J 215) I e archäologischen Grabungen der Kirche St.
Benedikt 1ın Sandau haben ergeben, dass der Gründungsbau ine Klosterkirche WAarl,
die 1m Jahrhundert errichtet worden ist (s. das umfangreiche Werk über Sandau
VO  z Dannheimer 2003, eb ffl 147-148, 17/7-181, 191), hne dass I1a über-
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Das Benediktbeurer Skriptorium ““ WarTr schon VOT Ende des Jahrhunderts
csehr aktıv.
Es annn also davon auUS:  cn werden, ass das Kloster Benediktbeuern

In den /0er Jahren des Jahrhunderts schon bestand.

BIS heute ich die Historiografie der ersten Jahrzehnte des osters fast
ausschliefslich auf die 1m Jahrhundert VO: Mönch Gottschalk aufgezeichne-
te Benediktbeurer Gründungs- und Frühgeschichte” un auf ıne eın ahrhun-

aup Näheres über die Anfänge der monastischen Gemeinschaft 1ın Sandau wusste
(s. Kramer 15 Zlr Geschichte des fruüuhmittelalterlichen Osters Sandau Lech
Münchner eıtrage ZUT Vor- Un Frühgeschichte, Dannheimer Hs Sandau. AT-

chäologie 1m Areal e1INes altbaierischen osters des frühen Mittelalters, mıt Beılitra-
SCcmh 1B München, 2003, 238—-239) Während eINes Gesprächs, das ich miıt Herrn
Dannheimer Marz 2008 führen konnte, distanzierte dieser sich VO  z selner
früher vorgeschlagenen atıerung 743 / 756 Dannheimer H/ Auf den Spuren der
Baluwaren. Archäologie des frühen Mittelalters 1n Altbayern. Ausgrabungen Fun-
de Befunde, Pfaffenhofen, 1987, 195; 21.0) er Befund ließe ber hne Schwie-
rigkeiten ıne Gründung des Oosters die des Jahrhunderts der TSt 1n
den 60er Jahren (Kramer, ebd., DL ff.) Die Ausgrabungen auf der Insel Wörth
1m Staffelsee deuten uch auf ine Klosterkirche (Haas-Gebhard, eb 30372 @1 -

wähnt iıne ONZ; die 750 datiert worden ist |MB VIL 38| un:! die beiläufig
ıne Schenkung SANCLO Michaeli ad sStagnum Staphala gewldmete Schenkung nenn!
Interessan: ist die Nennung Schlehdorfs Sancto Tertulıiıno ad Slechdorfense monaster1-
Ü Iso nicht VOILI VT (s Jahn 1991, Anm. Z 4726 f3 ın Zusammenhang mıiıt
Benediktbeuern un: Staffelsee, da die chenkerin amens Wangart ihre uter ın

Söchering Ober-, nter-, LK Weilheim-Schongau, Oberbayern) auf die drei KI6-
Ster verteilt. { Dies musste In Verbindung muiıt der Benediktbeurer Iradition einge-
hend untersucht werden.

13) Vermuten ass sich NUT, dass die Kirchen VO  - Benediktbeuern, Sandau un: Staffel-
SeeEe VO  > derselben Gründersippe erbaut wurden (Dannheimer 2003, Anm. 1 J

86)
14) Bierbrauer KI DIie vorkarolingischen un karolingischen Handschriften der BayerI1-

schen Staatsbibliothek, Textband (Katalog der illumıinierten Handschriften der Bay-
erischen Staatsbibliothek ın München, 1: Wiesbaden, 1990, 4.8—49 Nr. 8455
die altesten 1m Benediktbeurer Skriptorium geschriebenen Handschriften 1Ns

Viertel des Jahrhunderts, während LOWe A/ Codices latını antiquiores.
paleographical gulde latın manuscrı1pts prior the ninth century, Part (Ser-
INaLLY: Marıa Laach Würzburg, Oxford, 1959, Nr. DE VO Ende des
Jahrhunderts spricht. Vgl uch Bischoff B., Die siudostdeutschen Schreibschulen
un! Bibliotheken 1n der Karolingerzeit. [Die bayrischen Lhozesen (Sammlung bı-
bliothekswissenschaftlischer rbeiten, 49), Le1ipz1g, 1940, E: Ruf P Kisyla VO  -

Kochel un ihre angeblichen Schenkungen 4.7), ünchen, 1929, 475476
15) a) Rotulus historicus, dessen lext mıiıtten In einem verstümmelten Satz beginnt, da

der Anfang verloren ist, Uun: der auf die C’ronıica Staffelseensis aufbaut (s. Anm 17Z)
Kompiliert un:! aufgezeichnet 1055 (s Holzfurtner, w1e Anm. 2/ 58) VO  a dem
Benediktbeurer ONC Gottschalk (zu benuützen immer noch 1n der Edition der
Monumenta Boica nachstehen abgekürzt VIL, 1766, 1—17; die MGH-
Edition, IX 212-221, 1st unübersichtlich, da ın Petit-Druck als Anmerkungsap-
awiedergegeben; Jahn 195/, wWwI1Ie Anm D
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ert Jungere Chronik!® Dass Gottschalk dafür 1Nne YONICA Staffelseensis *” be-

Bremuarıum Gotscalchi, 1055 aufgezeichnet MCGH IX, 221 2DD4)
C) kıne Benediktbeurer Handschrift der 1ta Bonitfatii MCGiH rTel. Germ.

/usatz; MGiH IXI 214 Anm. 20) hat auf KRasur die Interpolation AUS der
des H8 Jahrhunderts, dass, als Bonifatius Bayerns Kirche (neu)organisierte

Iso 738/739 wel Kirchen geweiht hat, davon alteram reverent1issımo 1YO Lantf-
r1do IN I0c0 Puron, GUUHT In honorem confessor1s Chrıstı Benedict: dedicavıt. Du0 QUOGUE
monasteriola Auabus adıunxıt eccles11s,

16) Chronıicon Benedictoburanum, 1155 verfasst MGH I J 229-238; VE
ZZwischen dem Rotulus Uun:« der JjJungeren Chronik 21bt kleine, ber hier

unwichtige Widersprüche (zu dem HANZCHN Vorgang, Jahn 1991, wWI1e Anm. 2!
ders. 1987, w1e Anm. Z e /u den spateren Quellen, Hemmer-

le, w1e Anm. 15
17) Idie C’ronıica ist L1IUTr UG Abschriften des Uun! Jahrhunderts bekannt ‚Pez B.;

Thesaurus anecdotorum NOVISSIMUS SE  e Veterum Monumentorum, Augs-
burg, W /21 5Sp 59/-603, davon hier einzusehen Sp 597601 als NH. MGiH

L 212-216; den erhaltenen Handschriften, Hemmerle, eb 4; Höppl
R Die Iraditionen des OsSsters Wessobrunn |Quellen un:! kroörterungen SADHE bay-
erischen Geschichte, NE 3211 München, 1984, 205 101 Anm. Gottschalk hat
S1€e Mitte des 8 Jahrhunderts In seinem Rotulus historicus übernommen nicht
gekehrt un! erganzt. Wann Uun:« 1ın welcher Form diese Cronıica Staffelseens1s uUul-

sprünglich verfasst wurde, entzieht sich uUuNnseTeT Kenntnis. Es 1st ber interessant
festzustellen, dass S1Ee In Verbindung muit dem Kloster Staffelsee gebracht wird (be-
Nannn ist S1€e C’ronıica Staffelseensts un Nota dılıgenter, Qu1a UDa laudabılıiıter Monaste-
r1UuM sanctı Miahaelıs In Staphalastagna I0Cc0 prımıtus pst fundatum). Iie etzten Verse
elınes Epitaphs des Lantfridus
Duxerat ultam lantfrid pater ıste sacratam
orıbus bbatıs CI pietate patrıs.
Chrıstı IN SPYrulti0 nullus prestantıior Ilo
Miser1cors 1Ser1Ss hlandus erat Him1d1s.
Idıbus In sext1s (S1E: Julius estuat ArYruls

domınmum edut, qu1 PSSE sS1b1.
1STe gradum ector, WeEN1LAM, d1C da sıbi rector,
Quae Contiınua Michahel alme JUVa (s. Anm Epitaph Nr. 1V) deuten uch auf
iıne Bestattung Lantfrıds In Staffelsee, welches eın Michaelspatrozinium führte
Hemmerle, eb 422) Sollte die ronica 1n Staffelsee verfasst worden se1in? Das
Kloster bestand 1im Jahrhundert nicht mehr, scheint ber 1m Jahr 1000 noch eX1-
otHert en. Über Se1IN Ende ist nıichts bekannt (s. Haas-Gebhard, wI1e Anm 12;

I hie ronica bricht ab miıt dem Tod des es Elyandus, der als etzter der
drei „Gründerbrüder“ dargestellt wird un der vermutlich die des
Jahrhunderts verstarb (s. Hemmerle, eb 425—428) In ihrer heutigen Form ist
S1€e ber guL wI1e sicher nicht diese eıt verfasst worden. Vermuten lässt sich
NUr, dass entweder dies längere eıt nach dem Tode des Elyandus geschah, da S1€e
kaum eLIiwas über diesen Abt un selinen „Vorganger” Waldrammus berichten
weils, der dass der Verfasser kein orofßes Interesse derer Geschichte SO-
weıt ich sehe, wurde die roniıca hıs eute leider noch nicht getrennt VO Rotulus
Gegenstand einer Untersuchung. Es ist offensichtlich, dass diese Quelle mehr h1i-
storischen Wert besäße, wWenNnn S1e VOT der Zerstörung des Klosters durch die Un-
Zarn des Jahrhunderts niedergeschrieben worden ware als TSL 1m 11 Jahr-
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nutzte, die leider 1LUT In sehr spaten Abschriften auf uns gekommen ist, wird
selten hervorgehoben‘®

„ES geht ZSaNZ allgemeın die Frage, ob die tradierten Berichte mıiıt der
historischen Wirklichkeit übereinstiımmen, ob ihnen iıne Glaubwürdigkeıit
erkannt werden kann oder ob S1e 1LLUT ine Konstruktion136  Didier F. Isel  nützte, die leider nur in sehr späten Abschriften auf uns gekommen ist, wird  selten hervorgehoben'®  „Es geht ganz allgemein um die Frage, ob die tradierten Berichte mit der  historischen Wirklichkeit übereinstimmen, ob ihnen eine Glaubwürdigkeit zu-  erkannt werden kann oder ob sie nur eine Konstruktion ... sind“!?,  Hier in großen Zügen der Bericht dieser Quellen (Falls die zwei  Zeugnisse voneinander abweichen, wird nachfolgend der Bericht der  Cronica aufgrund der obengenannten offenen Fragen von dem des Ro-  tulus getrennt zitiert): Bonifatius habe anlässlich seiner Romreise  n20‚  die ihn auch durch Bayern führten, die drei Brüder”' Lantfridus, Waldra-  mus?, Elyandus? sowie deren Schwester Kaylswinda bewogen, sich  hundert. Diese Frage muss allerdings beim heutigen Stand der Forschung unbeant-  wortet bleiben.  18)  Meines Erachtens hat Wattenbachs Edition in den MGH zu Konfusionen geführt,  da er den Text der Cronica mit den Ergänzungen des Rotulus in Fußnoten als Vari-  ante herausgegeben hat, so dass die Cronica nicht mehr als selbstständiger Text und  getrennt vom Rotulus erscheint. So wird immer noch von der vom Mönch Gott-  schalk kompilierten und aufgezeichneten Gründungsgeschichte Benediktbeuerns  gesprochen (wie z. B. Jahn 1991, wie Anm. 2, S. 449), ohne zu erwähnen, dass er  dazu einen vermutlich älteren Text benutzt hat.  19)  Hemmerle, wie Anm. 1, S. 79-80.  20)  Bonifatius hatte 719 Bayern nur kurz berührt, während er sich dort etwa 733/735  länger aufhielt (s. Jahn 1991, ebd., S. 121; Kurt Reindel, Die politische Entwicklung  (Spindler M., Handbuch der bayerischen Geschichte. I: Das alte Bayern. Das Stam-  mesherzogtum bis zum Ausgang des 12. Jahrhunderts [B. Grundlegung: Das Zeit-  alter der Agilolfinger, — bis 788], München, 1967, S. 165), dann wieder 738/739, 740  (741) (s. Anm. 58-61).  21)  Die Cronica bezeichnet sie als nobiles et clari (Pez, wie Anm.17, Sp. 598). Die Chronik  des 12. Jahrhunderts gibt an, sie seien primates regni und predicti regis (rege Karolo,  patre Karlomanni et Pippini) consobrini gewesen (MGH SS IX, c. 1 S. 229; dazu s. Jahn  1991, ebd., S. 457-458). Die drei Brüder sollen nacheinander die Leitung des Klo-  sters Benediktbeuren übernommen haben.  22)  Waldrammus soll seinem Bruder als Abt gefolgt sein. Er ist urkundlich nicht belegt  und die späteren Chronisten wussten kaum etwas über seine Abtszeit zu berichten  (MGH SS IX, S. 215, 230-231). Der Rotulus bringt, dass Kysila regali genita stemmate  dem Kloster in Gegenwart Waldrammi abbatis eine Schenkung machte. Dieser Ein-  trag ist wahrscheinlich von einer carta übernommen worden (s. Hemmerle, wie  Anm. 1, S. 424; Stoclet A. J., Gisele, Kisyla, Chelles, Benediktbeuren et Kochel.  Scriptoria, biblioth&ques et politique ä 1’&poque carolingienne. Une mise au point  (RBen, 96), Maredsous, 1986, S. 255; Ruf, wie Anm. 14, S. 469). Vermutet wird, dass  die Donatorin, die wahrscheinlich „einem vornehmen bayerischen Adelsgeschlecht  angehörte“, von Gottschalk mit einer späteren Tochter Ludwigs des Deutschen ver-  schmolzen wurde (Stoclet, ebd., S. 252-265; Holzfurtner, wie Anm. 2, S. 61; Ruf,  ebd., S. 471).  28)  Elilando abbatis, laut Geschichtsschreibung Nachfolger des Waldrammus, ist eine hi-  storisch unter anderem im Jahr 808 bezeugte Figur (Hemmerle, wie Anm. 1, S. 425—  428). „Elilant bedeutet wörtlich „Ausland, Verbannung“; vielleicht ergibt das einensind“?.

Hıer 1ın oroßen ugen der Bericht dieser Quellen (Falls die 7WEe]

Zeugnisse voneinander abweichen, wird nachfolgend der Bericht der
Cronica aufgrund der obengenannten {ffenen Fragen VO  - dem des KO-
tulus getrennt zitiert): Bonifatius habe anlässlich selner Romreise
die ih: auch durch Bayern führten, die TEel Brüder*! Lantfridus, Waldra-
MUÜUS yandus SOWI1eEe deren Schwester Kaylswinda bewogen, ich

hundert. Diese rage I111USS allerdings beim eutigen Stand der Forschung unbeant-
wortet bleiben

18) Meines Erachtens hat Wattenbachs Edition In den MG  T Konfusionen geführt,
da den Jlext der Cronica mıit den Erganzungen des Rotulus 1n Fuflsnoten als Varı-
nte herausgegeben hat, dass die Cronıica nicht mehr als selbstständiger lext un:
getr VO Rotulus erscheint. 50 wird immer noch VO  } der VO: Mönch ‚Oft-
schalk kompilierten un: aufgezeichneten Gründungsgeschichte Benediktbeuerns
gesprochen (wie Jahn 1991, WI1e Anm 2 449), hne erwähnen, dass
dazu einen vermutlich alteren Jlext benutzt hat

19) Hemmerle, w1e Anm. 1/ 7980
20) Bonitatius hatte /19 Bayern 1L1L1UT kurz er während sich dort twa 733/735

Jänger aufhielt (s. Jahn 1991, eb 124;: urt Reindel, IDie politische Entwicklung
(Spindler M., Handbuch der bayerischen Geschichte. Das alte ayern )as Stam-
mesherzogtum bıs AD Ausgang des Jahrhunderts Grundlegung: Das elt-
alter der Agilolfinger, bıs 788], München, 1967, 165); dann wieder 738/739, /4()

(sS. Anm. 58—61)
21) DIie ('ron1ıca bezeichnet S1e als nobıles cları (Pez, wI1Ie Nnm. Sp 598) ILhe Chronik

des Jahrhunderts 21bt d. S1e selen prımates reQnı un: predictı reQ1S regze Karolo,
Karlomannı et Pıppini) consobrinı SCWESECN (MGH IX, 229; dazu Jahn

1991, eb 457-—458) Die drei Brüder sollen nacheinander die Leıtung des Klo-
Sters Benediktbeuren übernommen haben.

22) Waldrammus soll seinem Bruder als Abt gefolgt Se1IN. Er ist urkundlich nicht belegt
un: die spateren Chronisten ussten kaum etwas über seline Abtszeit berichten
(MGH IX} 215; 230:231) Der Rotulus bringt, dass Kysila regalı genita stemmate
dem Kloster ıIn Gegenwart Waldrammı bbatıs ıne Schenkung machte. LDieser Eıin-
trag ist wahrscheinlich VO  - einer Carta übernommen worden (s Hemmerle, wI1e
Anm. E, 424; Stoclet Gisele, Kisyla, Chelles, Benediktbeuren et Kochel.
Scriptoria, bibliotheques et politique l’epoque carolingienne. Une m1se point
(RBen, 96), Maredsous, 1986, 2357 Ruf, WI1IeEe Annn 1 J 469) ermute! wird, dass
die Donatorin, die wahrscheinlich „einem vornehmen bayerischen Adelsgeschlecht
angehörte”, VO  a Gottschalk miıt einer spateren Tochter Ludwigs des Deutschen Vel-

schmolzen wurde Stoclet, eb 252-265; Holzfurtner, WI1e Anm. 2 61; Ruf,
ebd., 479

23) 1lando bbatıs, laut Geschichtsschreibung Nachfolger des Waldrammus, 1st ine Hi
storisch ımter anderem 1mM Jahr S0S bezeugte Figur (Hemmerle, wWwWI1Ie Anm T A
428) „Elilant bedeutet wörtlich „Ausland, Verbannung”; vielleicht erg1bt das einen
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dem klösterlichen Leben w1ıdmen. Darautfhin errichteten diese ine
Kirche un: ein Kloster In Burn/Buren (Benediktbeuern), 1i1ne weltere
Kirche ıIn Kochel** SOWI1Ee die Klöster Schlehdorf* un Staffelsee26 aut
YONICA en die Brüder mıiıt dem ONsens des Herzogs Tassılo un
auf Nat des 1SCNOIS Wiıcterpus VO  a ugsburg den Erzbischof Bonitfatius
VOoO  b Maınz gebeten, ıstae ecclesiae CUM mMmonaster11s adıunctis weihen;
laut Gottschalk soll die Weihe der Kirche In Ura (Benediktbeuern)
Ehren des eiligen Benedikt un: des Apostels Jakobus“® kto-
ber*” 740)° stattgefunden haben Bonifatius hatte VO  - diesem Vorha-
ben die „Könige”“ Karlmann und Pıppın informiert Un daraufhin Pri-
vilegien für die genannten Klöster erhalten. Gleichzeitig sollen die vlier
Geschwister den weltlichen Dingen entsagt un:! VO  5 Bonifatius die
Mönchskleidung empfangen haben®!. Im welıteren Verlauf berichtet die
YONICA über die Einsetzung des Lantfridus als Abt Der Rotulus
bringt dagegen 1er die Iraditionen, die Lantfridus Jag der Kirchen-
weihe VOISCHOILLIIL habe* un ann erst seine Einsetzung ZAbt
ber alle genannten Klöster. Die ründungserzählung SchAhl1e miıt e1-

Hıiınwels? Kann das elnes Namens uch eın /usatz einem der anderen beli-
den Namen se1in?“ (freundliche Mitteilung VOoO  z Dieter Geuenich, Essen, 08.08.2009)

24) Wo sich Kaylswinda dem Ottesdienst wıidmete Be1l Benedi  euern un:! Kochel
könnte sich eın Doppelkkloster gehandelt haben (s Prinz E Frühes Mönch-

1m Frankenreich. Kultur unı Gesellschaft In Gallien, den Rheinlanden un!
Bayern eispiel der monastischen ntwicklung 14 bıis Jahrhundert], Muüun-
chen-Wien, 1965 Auflage München, 1988, 367)

25) Nach dem Stand der heutigen Forschung 1st diese Behauptung ungerechtfertigt
1991, WIEe Anm 2 454) Vielleicht wurden beide Klöster VO.  a derselben Stif-

ersıppe gegründet (s. FIIOZ; eb 553-554) Anm die Schenkung der Wan-
QZart.

26) ZA1 diesem Kloster, Haas-Ge  ard, WI1e Anm. 12 209—28
27) Pez, WI1e Anm. Z 5Sp 599—601; MGiH I J 213
28) ESs gilt als sicher, dass das ursprüngliche Patrozinium das des hl. Jakobus WAaärT. jel-

leicht bestand der Stelle des osters VOL dessen Gründung eın Piılgerhospiz
(Hemmerle, WI1e Anm. 16 S 81)

29) Rotulus, VL 2_/ MG  &b IX, 213 18 e
30) Nur das Breviarıum des Gottschalk g1ibt unmissverständlich 74() als Gründungsjahr

Uun:« Weihe des osters MGiH IX, DA SA E1 diesem atum, wel-
ter unten.

31) Pez, Sp 601; MG  ä IX, BA
32) Pez, Sp 601; MG  T I J ATa
33) VIIL, MG  S I J D4 320714 m
34) Z den Besitzübertragungen durch die Gründersippe, Hemmerle, wWwI1e Anm 1I

Ö/; Jahn 1991, wWI1e Anm 2I 4572 {f.
35) An diesem Tag soll Lantfrid selbst das weltliche Kleid abgelegt haben, Mönch

werden (s. Hemmerle, eb 420) Johannes Aventinus (Turmair), lohannıs
Aventini Des Hochgelerten weitberumbten Beyerischen Geschichtschreibers hro-
nıca: 1ın gut gemeın hoch Teutsch gebracht,Zur Gründungs- und Frühgeschichte des Klosters Benediktbeuern  187  dem klösterlichen Leben zu widmen. Daraufhin errichteten diese eine  Kirche und ein Kloster in Burn/Buren (Benediktbeuern), eine weitere  Kirche in Kochel?* sowie die Klöster Schlehdorf?® und Staffelsee?®. Laut  Cronica” haben die Brüder mit dem Konsens des Herzogs Tassilo und  auf Rat des Bischofs Wicterpus von Augsburg den Erzbischof Bonifatius  von Mainz gebeten, istae ecclesiae cum monasteriis adiunctis zu weihen;  laut Gottschalk soll die Weihe der Kirche in Pura (Benediktbeuern) zu  Ehren des heiligen Benedikt und des Apostels Jakobus?® am 22. Okto-  ber” (740)° stattgefunden haben. Bonifatius hatte von diesem Vorha-  ben die „Könige“ Karlmann und Pippin informiert und daraufhin Pri-  vilegien für die genannten Klöster erhalten. Gleichzeitig sollen die vier  Geschwister den weltlichen Dingen entsagt und von Bonifatius die  Mönchskleidung empfangen haben*!. Im weiteren Verlauf berichtet die  Cronica* über die Einsetzung des Lantfridus als Abt. Der Rotulus ®  bringt dagegen hier die Traditionen, die Lantfridus am Tag der Kirchen-  weihe vorgenommen habe**, und dann erst seine Einsetzung zum Abt  über alle genannten Klöster®. Die Gründungserzählung schließt mit ei-  Hinweis? Kann das statt eines Namens auch ein Zusatz zu einem der anderen bei-  den Namen sein?“ (freundliche Mitteilung von Dieter Geuenich, Essen, 08.08.2009).  24)  Wo sich Kaylswinda dem Gottesdienst widmete. Bei Benediktbeuern und Kochel  könnte es sich um ein Doppelkloster gehandelt haben (s. Prinz F., Frühes Mönch-  tum im Frankenreich. Kultur und Gesellschaft in Gallien, den Rheinlanden und  Bayern am Beispiel der monastischen Entwicklung [4. bis 8. Jahrhundert], Mün-  chen-Wien, 1965 — 2. Auflage - München, 1988, S. 367).  25)  Nach dem Stand der heutigen Forschung ist diese Behauptung ungerechtfertigt  (Jahn 1991, wie Anm. 2, S. 454). Vielleicht wurden beide Klöster von derselben Stif-  tersippe gegründet (s. Prinz, ebd., S. 553-554). S. Anm. 12 die Schenkung der Wan-  gart.  26)  Zu diesem Kloster, s. Haas-Gebhard, wie Anm. 12, S. 29-38.  27)  Pez, wie Anm: 17, c. 2 Sp.: 599-:601; MGHSS DG e: 3S 218;  28)  Es gilt als sicher, dass das ursprüngliche Patrozinium das des hl. Jakobus war. Viel-  leicht bestand an der Stelle des Klosters vor dessen Gründung ein Pilgerhospiz  (Hemmerle, wie Anm. 1, S. 77, 81).  29)  Rotulus, MB VII, S. 2-3; MCH SS IX, S. 213 t+++.  30)  Nur das Breviarium des Gottschalk gibt unmissverständlich 740 als Gründungsjahr  und Weihe des Klosters an (MGH SS IX, S. 221-222 c. 1). Zu diesem Datum, s. wei-  ter unten.  51  Pez, c. 25p. 601; MCH SS IX ©: 35. 214  32)  Pez, c: 2 Sp. 601; MGHSS IX c: 45. 214  38)  MB VI, S. 3-4; MCH SS IX, S. 213-214 +++.  34)  Zu den Besitzübertragungen durch die Gründersippe, s. Hemmerle, wie Anm. 1,  S. 87; Jahn 1991, wie Anm. 2, S. 452 ff.  35)  An diesem Tag soll Lantfrid selbst das weltliche Kleid abgelegt haben, um Mönch  zu werden (s. Hemmerle, ebd., S. 420). Johannes Aventinus (Turmair), Iohannis  Aventini Des Hochgelerten weitberumbten Beyerischen Geschichtschreibers Chro-  Nica: ... in gut  gemein hoch Teutsch gebracht, ... Frankfurt am Mayn, 1566,  S. 319v spricht von Graf Landfrid mit seinen Brüdern als Stifter von acht Klöstern, da-  von Bewern.Frankfurt Mayn, 1566,

319v spricht VO  ; Graf Landfrıd mi1t seinen Brüdern als Stifter VO  - acht Klöstern, da-
VO  m Bewern.
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HET Anleihe Adus elner verschollenen Urkunde, die aufßer Bonifatius den

bayerischen erzog Tessılo un: den Bischof Wıcterpus V 6  z ugsburg
nennt°.

[ Jes Weıteren berichtet die YOoNICa 3 Abt Lantfrıdus habe In bburonen-
61 [0CO, In Schlechdorfenst monaster10, In Staphalastazno monaster10, In Wez-

ZESPYÜUNNEN 3 In Santowa 3 In Cochalensı monaster10, In olliınza ONaste-
Y10 iıne bestimmte Anzahl Mönche bZw. Nonnen eingesetzt und

jedem Jag 1ın einem anderen Kloster Konvent gehalten. Er soll all diese
Klöster ünfundzwanzıg re lang regJert aben, einem Juli DC-
storben und VO  > Bischof Wıcterpus VO  > Augsburg“ bestattet worden
eın [DIie YONLCAa endet mıiıt dem Tode sSe1INeES zwelılten Nachfolgers, des
Abhbtes 1ANdUS z

S0 WI1Ie S1€e ın diesen Quellen geschilder wird, scheıint die Gründungsge-
schichte des Klosters Burn 1mM Grofien un:! (‚anzen chronologisch un:! A
SCHIC  ich kohärent eın Anlässlich einer Komreıise, die ih:1r Bayern

36) VAl; 4; MGiH I S AA cta SUNT AeC In praesent1a sanctı Bonitfacıt archt-

episcop1 Mogut1acens1s C101ltatıs, Tessilonı1s hu1us PrOVINCIAE ducı1s, SECÜ Wicterpi Augusten-
S15 CIvItaLIS ePISCOPL, NEeEC NOn AU1US HrOVINCIAE epISCOPIS, presbyter1s, d1iacon1s clerisque alııs
SECÜ multitudine fidelium christianorum felıcıter In Domino, MeEN (s. Jahn 1991, 452)
1)a Tassılo 7485 bayerischer erZ0g, Bonifatius 754 / 755 ZU Jahr, Wagner F
Bonifatiusstudien (Quellen un Forschungen ZUT Geschichte des Bıstums un
Hochstifts Würzburg, 60), Würzburg, 2003, 175 ff. getotet wurde, verwelst diese

Zeitangabe auf die re 748 / 755 Dazu Anm.
37) Pez, Sp 601—602; MG  83 L 215
38) AAn NG Gründung des Osters Wessobrunn (Bayern, 9r Weilheim-Schongau) mıiıt

dem Petruspatrozinium vielleicht 1ın den Jahren 752/ 753 lassen sich 1Ur Vermutun-

gCcn aufstellen. Es wurde 1m Jahrhundert durch die Ungarn zerstort (Irmtraud
VO Andrian-Werburg, Die Benediktinerabtei Wessobrunn |Germanla 39
I ie Bıstumer der Kirchenprovınz Maiınz. Das i1stum Augsburg. 2 J Berlin, New
YOIk. 2001, f 368; Höppl, w1e Anm. 1 / ff.; Jahn 1991, 517)

39) Sandau, ben Anm.
40) Der schriftlichen Überlieferung kann 1898028  > mıt großer Wahrscheinlichkeit die (ZTn-

dung eINes dem heiligen Jakob geweihten Osters ın bzw. beli Polling (Bayern, Lkr.

Weilheim-Schongau) 1m Jahrhundert entnehmen. Es wird 1im Jahrhundert
ter:  n se1in (Friedrich elmer, IDie Iradıtionen des Stiftes Polling (Quellen
un: krorterungen ZUTT Bayerischen Geschichte, 61), München, 1993, 69*—/2”
Prinz, Anm. 2 J 552-553)

41) Wıcterpus habe uch selnen Nachfolger Waldrammus ordıinlert. Dieser soll nach e1-
nerTr 29jährigen (39jahrıgen 1mM OTULUS Keglerung einem Februar verschieden
Uun: VO. Augsburger Bischof Sınbertus bestattet worden se1n (Pez, Sp 602;
AL 6; MG  P I Yı 215) ] heser weihte Elyandus als selinen Nachfolger. Sal
Waldrammus un:! Elyandus, Hemmerle, w1e Anm. 15 4734728

42) Nach einer 44jährigen Regierungszeıt (Pez, 5Sp. 604; MG  SB IX 2452216
Die jJungere Chronik 21Dt ıne 46Jährige Sedenzzeıt MCGH 1X, 232)

43) Jahn 1991, WI1e Anm. 2 453 ist der Meıinung, dass AIn 1UCE hier nämlich durchaus
eın kohärenter Gründungsbericht vorliegt”. 451 schreibt CT, dass „dem Vertasser
authentische, heute verschollene Quellen zugrunde gelegen haben mussen. Ders.
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führt, bewegt Bonifatius anUurı un: selne ıppe, eın Kloster gründen.
[ heses wird ann VO  5 ihm 1mM Jahr 74() geweiht un: Aantirı als erster Abt
eingesetzt.
Es ergeben sich ein1gte problematische Punkte:

Das Datum Am Anfang der YONICA steht das Jahr A0 ıIn dem Bonifatius
die tifter ewWwo0og, das Kloster gründen, umschrieben mıiıt der achten In-
diktion, den keglerungszeıten des Papstes Zacharias?*® und des KOn1gs
Karl*® SOWI1IE mıt der Zeıt, In welcher Bonitatius das 20  €  € Wort verkun-
dete*. Da dieses Jahr hervorgehoben wird, besteht FOFZ. der unstimmı1-
sCcH Angaben kein Anlass, die Überlieferung dieses atums als wichtiges
Jahr 1ın der Benediktbeurer/Staffelseer Geschichte verwerten. Als allge-
meln bekannt, kann S1e die Jahre überdauert haben®. Nur das Breviarıum
des Gottschalk 1Dt ausdrücklich /4() als Jahr der Gründung und Weihe des
osters an Der Rotulus hat dieses Datum nicht, da der Anfang (  t/ un:
das spatere Chronicon übernimmt Anfang mıt dem Jahr die a=-
tumsangaben der fruüheren TYONICA 9. IDie TEe1 Brüder sollen mıt dem Kon-
e1s des Herzogs assilo° den Erzbischof Bonifatius VO  > Maınz gebeten
aben, die Weihe vorzunehmen. Im Jahr 740 reglerte aber Herzog dıl
un: Bonitatius ist TST späater Bischof VO  b Maınz geworden. [iese chronolo-

1987, Anm Z 1864 aufßert sich „Lassen WIT die problematische Mitwirkung des
eiligen Bonitaz uUun:! der Hausmeler Karlmann Uun! Pıppın einmal beiseite, dann
schält sich der eC Kern des Rotulus heraus”.

44) Hemmerle, 89—90, berichtet über die verschiedenen Thesen ZU Gründungsjahr
des OsSsters Unı Zatum der e1. der Klosterkirche, hne sich ber selbst
dem Thema außern.
Dezember F Maäarz VASYA45)

46) arl Martell verstarb 1m Oktober /41, bevor YZacharlas aps wurde. [iese wel
chronologischen Angaben sSind Iso fehlerhaft. Dazu wird arl VO Verfasser als
On1g bezeichnet, W as her auf arl den Grofien adsschı würde, obwohl diese Alilıd-

chronistische Angabe nicht gravierend ist. ber welıter unten.
47) Hier wird Iso nicht WI1e welıter unten 1 lext der Cronıica VO „Erzbischof“ Bonifa-

HUuSs gesprochen (s Anm. 51)
48) olzfurtner, w1e Anm. 2/ ist der Meınung, dass das Jahr /4() VO  g dem Eintrag

1n der 1ta Bonifatı ben Anm. 15cCc abgeleıitet ist Die Sachlage könnte ber 5C-
19821  e gut umgekehrt SE1IN: Die intragung fand dieser Stelle der 1ta STa weil
der Interpolator das Jahr 74() VOT ugen Chronologisch gesehen ist dieses
Jahr ZU. ersten Mal In der C’ronıica angegeben, Iso vermutlich VOT Gottschalks
eıt

49) MG  An I' J DA FAL
50) MCG  &B I J 229
51) Bonitfatius wird hiler als Erzbischof VO  - Maınz bezeichnet.
52) Wie 1n der früheren C’ronıica kommt der Verfasser TST spater auf die Weihe der Kars

che sprechen.
53) Der OoOnsens des bayerischen Herzogs WTr eine condiıtio SINE QUU HOT für die Errich-

LUNgG eINES Klosters IM agilolfingerzeitlichen Baıern (Jahn 1991, WwWIe Anm. 2/ 451)
54) Gestorben 748
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gischen Ungereimtheiten könnten damıt rklärt werden, ass entweder VE

eıt der Verfassung der Chronik historische Erinnerungen” durcheinander-
geraten ind>® oder ass der Klosterbau erst späater vollendet worden ist
Die Anwesenheit des Bonitatius ın Burn 1mM Jahr 74(0) lst zeitlich möglich
aut 1ta Bonifatii ist ungewIlss, ob Bonifatius zwischen 739 un: /41 1ın
Bayern tatıg war>” ber die 1ta Wıllıhaldı schildert, wI1e Bonifatius Willi-
bald ın Linthard un Freising bei den Vorbereitungen traf®® die Z (srun-
dung des Klosters Eichstätt rten; 1es vermutlich 1m Jahr
Bonifatius wird als Mogunt1acens1s C1vtatıs archiepiscopus tituliert®?. Er rhielt
diesen Bischofssitz aber erst später®. Diese anachronistische Angabe kann
entweder auf das Konto des Verfassers gehen, oder die geschilderten re1g-
nısSse mussen spater datiert werden®?. Am Anfang der C’ronıica wird Bonifa-
t1us och ohne Erzbischofstitel genannt®.
I ie Mitwirkung Karlmanns und Pıppins ist nicht unbedingt verwerfen,
lediglich ihre Titulierung als „ KOMZeEN. Sie ware dann ıIn die re /43 hıs

55) Herzog Tassılo hat uch die Stiftung dotiert otulus, MG  E I Y 214; Hem-
merle, w1e Anm. 1 85)

56) Jahn 1991, ebd., 456
37 Kau K Briefe des Bonifatius (Ausgewählte Quellen ZUr deutschen Geschichte des

Mittelalters. Freiherr VO Stein-Gedächtnisausgabe, 1Vb), Darmstadt, 1968,
502—503 1D Dazu Schieffer Winfrid-Bonifatius un: die

christliche Grundlegung Europas, 1954, Darmstadt, 1972, 184-1855
58) Bauch AI Quellen / 0BE Geschichte der 107zese FEichstätt Biographien der Girun-

dungszeit. exte, Übersetzung un! Erläuterung (Eichstätter Studien, 8), Eichstätt,
1962, 8(0—81

59) ber- bZw. Nieder-Lindhart bel Mallersdorf In Niederbayern, auch, eb 120
Anm. 248

60) Jahn 1991, wWwI1e Anm. 2! 159 ff! Kraus AI Der heilige Willibald VO  - Eichstätt
Person, Zeit, Werk (Eichstätter Studien, Der hl. Willibald Klosterbischof
der Bistumsgründer?, hrsg. VOoO.  > Dickerhof, kKeıter un!: St Weinfurter), Ke-
gensburg, 1990, 13—14; Engels (35 Die ita Willibalds un die Anfänge des Bis-
tums Eichstätt (Eichstätter Studien, 30), eb 179—-180

61) Gilatthaar M! Bonitatius unı das Sakrileg. /Zur politischen Dimension eines
Rechtsbegriffs (Freiburger eitrage ZUT mittelalterlichen Geschichte, 17 Frankfurt

M., 2004, 132-133; Bauch, w1ıe Anm 58, 17273 Anm 255
62) MGiH I J DA
63) In einem Brief VO:  - sicherlich Maı /45 SChHhrel| der Papst, dass VO Aufenthalt

des Bonitatius 1ın Maınz Kenntnis hat MCGH ‚P1S' sel T Nr. hier
TÖU; vgl Semmler Bonifatlius, die Karolinger Uun: die „Franken“ Mönchtum

Kirche Herrschaft 5Sigmarıngen, 1995, 34)
„Di1ie IL Geschichte VO:  } der bonifazischen Kirchenweihe verdient wen1g
Glauben”“ (Jahn 1987, w1e Anm. 2 14, der ber In seiner Anm hinzufügt:
„Auszuschliefisen ist iıne Mitwirkung des Bonifatius bei der Gründung Benedikt-
beurens angesichts der Überlieferung letztlich nicht‘) Laut Weber 2003, w1e
Anm. Z hat Bonifatius 739 Lantfrid als Abt eingeführt un: die Klosterkirchwei-
he VOTgCNOMUNEN.

65) MGiH IX, DA



/Zur Gründungs- und Frühgeschichte des osters Benedi  euern 141

AL setzen®® Epitaphe®‘ des Lantfrıid erwähnen auch die eıt des
(Pippin)®®
Der Abt Aantirı den die Quellen für die siebziger re bezeugen 1st Vel-

mutlich erst nach 764 / 765 Abt geworden®? Dann kann die Nachricht ass
Jahr /4() als Abt die Leıtung des Klosters Burn un! eventuell och —

derer Mönchsgemeinschaften rhielt nıicht zutreffen Weber“® der die-
SCI1 Jahr bzw 739 es versucht das Problem lösen indem —

Nnımm T ass nacheinander Z WE Abte dieses Namens gegeben habe (S@e-
gCh diese Hypothese sprechen allerdings, WI1Ie ZCISCH 1st die Epiltaphien
un: die spatere Benediktbeurer Tradition”! die übereinstimmend LLUT die

66) /43 Sleg der Hausmeler über Odilo; SC Karlmanns Abdankung (s Jahn 1991 WI1e

Anm 2I 453)
67) /Zu den Epitaphen, weıter unten.
68) 1 M} I11d.:  > die Erwähnung Pıppins ı dem ı Epitaph ernst, da dessen Ver-

fasser sehr N  u zwıischen un:! PE unterscheidet, käme die elt VOT SC1-

He Königserhebung November 751 rage Vgl dazu Anm
69) Lantfrıds Name steht der 1STe der Unterzeichner der Gebetsverbrüderung (von

Dingolfing? Anm 10) nach +to (von Metten?) uUun! tto (von Scharnitz-Schleh-
dorf) | heser hat spatestens 767 wahrscheinlich 764 / 765 die Leıtung SC11165S5 Klo-
Sters übernommen (s Jahn 1991 WI1Ie Anm 420-421) Die bte haben vermut-
ich WI1IeEe die Bischoöte den Gebetsbund nach dem Zeitpunkt ihres Amtsantritts
terzeichnet (s Dopsch WIC Anm 223=224) Danach 1sSt Lantfrid ber TSL nach
764 /765 als Abt eingesetzt worden 1958 / WI1ie Anm Hemmerle,
WIeEe Anm 471 außert sich N1IC. der Diskrepanz zwıschen der Chronologie
der Benediktbeurer Iradition un:! diesen aten; Jahn 1991 eb 449 bezieht 111-

tumlicherweilse diese Zeitangabe auf Eintrag Salzburger Verbrüderungs-
buch Holzfurtner, WI1e Anm 61 185) /u Lantfrid 111US5S5 noch hinzugefügt WEelI-

den, dass SEe11N Name altesten Teil des Liber Vıtae VO.  - Gt etier Salzburg, der
sicherlich Jahr 784 eingetragen wurde, weder rdo abbatum OLOOTUM noch
rdo EPISCODOTUM vel abbatum defunctorum vermerkt 1St MGH Necr Germ
11 un: 64) Dieses ilt uch füur Waldram Dafür steht rdo abba-
Ium OLOOTUM e11 Hrincriım, der den Namen durch die Benediktbeurer Tradition
für 1Ne spatere elt bezeugten Abtes dieses OSTers Lragt (s Hemmerle, ehbd

428—429) Dieser 1ST eingetragen nach Adalperht (von Tegernsee, Jahn 1991 eb
460—461 der auf chronologische Schwierigkeiten Vergleich mıiıt der Abttsliste

des Gebetsbundes VO.  e eventuell Dingolfing aufmerksam macht) Uun! VOT CHUNSECIN
Namen, VO.  - denen ater RS Abt VO  > Kremsmunster geworden 1sSt (s Jahn 1991

519-521) [ Dıie unklare Reihenfolge der ersten bte VO.  > Burn allgemeın der
bayerischen bhte dieser eıt erlauben keine Zuwelsung dieses SONS unbekann-
ten Hrıiıncrım (s Jahn 1991 456 Holzfurtner, ebd 24)

70) Weber 2002 Anm 230 ders 2003 ehbd A ders 2006 Anm —

74 Das chronikalische Zeugn1s des Rotulus SECE1INEINN Bericht über den OonNnC Adalunc
erwähnt die des Jahrhunderts 1116 EMEINSAME Grabstätte der ersten
drei bte (1uxta domum abbatorum Lantfridt, Waldrammı Elylandı) (MB VII
MG  S TI Weber Die CGirabstätte der Stifter des Klosters Benediktbeu-
ern | Benediktbeurer Studien, Vestigla Burana Spuren un: Zeugnisse des Kail-
turzentrums Kloster Benediktbeuern], München, 1995 73) 50 uch das Grabge-
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TEL Brüder, die nacheinander Abte des osters geWECSCH eın sollen, ken-
1Eell

IDie Lebenszeiıit des Bischotfs Wıcterpus VO  > ugsburg ist ungewIss,
die Chronologie abzusichern. 1Ne Hypothese besagt, ass früuhestens 1m

Jahre verstorben eın könnte. Über selinen Pontifikatsbeginn ist nichts
erfahren”®.

Dass Lantfridus, Waldramus und Elyandus Brüder; ist zeitlich ZW ar

nicht unmöglich aber ziemlich unwahrscheinlich‘*. Andere Quellen” E1 -

wähnen die Brüder ram un UN  Yram, besagen aber nicht, ass S1e
Brüder Lantfrids geEWESCH selen. S1ie w1ssen nichts VO  b Elyandus/Elılan 7
der als Bruder des Lantfrid 1Ur 1n spateren Quellen erscheint”.

dicht vermutlich uch aus dem ME Jahrhundert (Pez, WI1Ie Anm. / Nr. VL VIIL,
Ö} MGiH IX 217)

72) ADa Abt Lantfrid noch August VT als euge erscheint, se1ın Todestag ber
eın Juli SECWESCH WAalr, das Gedächtnis des Bischofs Wikterp ber auf einen

Aprıl fallt; musste 111A111l als Todesjahr des es D3 das des Bischofs ber //4
annehmen“ (Hemmerle, WI1Ie Anm. % 422)

7/3) Der UTtOr dieses Aufsatzes plant ıne Abhandlung über das Bistum Neuburg un:!
einen Artikel diesem Bischof 1ın selner Internet-Prosopographie (wwWw.prosopo-
graphie.eu). Vgl vorerst: Schmid KI Bischof Wikterp ıIn Epfach. kıne Studie über
Bischof un:! Bischofssitz 1mM Jahrhundert Studien Abodiacum-Epfach, hrsg.

Werner Münchner eıtrage für Vor- un:! Frühgeschichte, Müunchen 1964,
99—134, wieder abgedruckt 1n Schmid K Gebetsgedenken un: adlıges Selbstver-
ständnıs 1 Mittelalter. Ausgewählte eıtrage. Festgabe seinem sechzigsten (2E-

urtstag, >Sigmarıngen 1983, 18-58
74) Vgl Holzfurtner, WI1Ie Anm. Z 63—64, 187188 Inzwischen wird aANZCENOMUNCIL,

dass S1e schon AaUs zeitlichen Gründen nicht leibliche Brüder gEeEWESCH se1n können
(s. 'eber, 2003, wI1e Anm. 2/

75) Anm.
76) /Zu Cundhram, Hemmerle, 427/; der vermuter, dass gr  an ihn vielleichtS als

ater VO:  } Eliland einordnen könnte  L
7 e70) ın der S0 Staffelseer Chronik, 1n der Benediktbeurer Geschichtsschreibung des

14 In SOWI1Ee 1n einem Epitaph (S unten Anm. Epitaph Nr. das vermutlich
uch 1n diesem Jahrhundert verfasst wurde:
Mors atrox nullum CONSUMETE parcıt homullum
Qu1sque solo degıt, debıitor hu1us er1ıt.
En LYeS bbates, mMerI1t1s germine fratres,
Muro defunct SUNtT modo subpositi1.
Hı dum vixerunt, hoc coenobıium statuerunt,
Multos thesauros CUl dederant
ExX h1s lantfrıdus cluıt abbatıs 1CE DYIMUS,
(Iu1 U1LT perprudens, hıc ONa plura tudens
lam SeXIas IuULIUS MEeNSIS dum contıinet 1dus,
FEXutus debita solvıt dae
Frater walthrammus CUl Successit uenerandus,
Huc qu1 contulerat, quidque oN1 poteraft.
Idıbus at februl Qu1In1s de CAYrCere mMmundi.
Emigrans anımam reddidıt ılle pIam.
Tunc elılan fratrum susceplt munıcıpatum



145ZUr Gründungs- un Frühgeschichte des osters Benediktbeuern

Zusammenfassend lässt sich Adus der Staffelseer / Benediktbeurer Iradıtion
olgende „tragende ktur“ herausschälen alt Ial Jahr 740 fest ist

möglicherweıse diesem Jahr die vielleicht VO  m Lantfrid errichtete Kirche
Burn (von Bonifatius?’®) geweiht worden uliserdem besteht die begründete
Annahme, ass diesen un  er spa Jahren”” Lantfrid un!:
ıppe CIMNISC Klöster darunter Benediktbeuern, gegründe haben Weshalb
dann wahrscheinlich erst spater Abt geworden ist®! könnte damıt Yrklärt WI-

den ass Burn Zzuerst j3RiS Klerikergemeinschaft angesiedelt un: S16 als
Eigenklosterherr geleitet hat®? ach CINMLSCH Jahren könnte dort die Benedikt-

(GGermanos gest1s gequiperando boniı1s
In decımı1ıs septembrıs IDSE kalendı1s
Mortuus pst membrıs ast Mer1t1s
Duxerat U1fam cundhram ISTE sacratam,
Ou1 hbenedicte ul sollicıtusque
Augebatque locum 614 fundo largıter 1STUM,

SUYd tradendo foenore DFO SUDETO
In decımı1s febru1 IDSE kalendis

domınum redut qut dedit PSSEP S1h1
Nunc credentes hec talıa SCr1pTa egentes,
Hos Chrıisto Statu1 poscıte Iuce polı
(=(- ab hier feinere Schrift ber VO selben Schreiber, aut Schreiben VO  z Herrad Spil-
ling, gar

78) Die zentrale Stellung, die Bonifatıus spater eingeraumt wurde, könnte dem 7 weck
gedient haben, erstens der Gründungsgeschichte 1Ne orößere Autoritat verlei-
hen un:! zwelıtens den Augsburger Bischof den Hintergrund tellen (zu Wik-

Mitwirkung, Hemmerle, 85—8/ Jahn 198 / WIeE Anm 13 Holz-
furtner, wıe Anm 07-108)

79) Die Staffelseer /Benediktbeurer TIradition ermöglicht hierzu keine sichere ate-
rung, sondern lässt 1L1UTI die Annahme Zeıtspanne zwischen /74() un! 7134 / 755
als Bereich der Möglichkeıit liegend

S0) Welche der VO.  b der Benediktbeurer Iradıtion genannten Klöster rage kämen,
soll hier nicht behandelt werden

81) Jüngst VE der Benediktbeurer Historiker Weber die Meıinung, dass wohl WEel

hte dieses Namens das Kloster nacheinander reglert en WI1e Anm. S
-Dagegen spricht aber, dass INa  3 dort spater 1L1UT Abt Lantfrid kann-
Es WAaTe natürlich nicht unmöglich, WIeE der Fall der ‚.WEel bte (? VO.  a Fritzlar)

arinens Wigbert zeı1gt, dass hier uch späater ‚WeIl Personen gleichen Namens Uun:«
gleicher un.  107 zusammengeschmolzen sind (s. die ‚.Wel Artikel Wiegbertus
W Wprosopographie.eu) Bel der 1ta Wıgberti kann durch die Umstände ihrer
Verfassung Tklart werden. Im Fall Lantfrids handelt sich ber Quellen des
C1ISCNECN Osters Deshalb erscheint als sehr unwahrscheinlich natürlich 1St
ber nicht VO  > der and WEelseln dass INa  z} spater CISCHECH Kloster VO  z ‚.WEel

Abten desselben Namens nıiıchts mehr wusste
82) ettemann machte mich auf das Beispiel des OsSsters Saint Savın aufmerksam

WIEC Anm 3725 2977 Aufgrund der u11ls ekannten Quellen cheıint ber aus-

geschlossen dass VOT Lantfrid e1nNn nicht genannter Abt das Kloster geleitet hat (s
Anm 81)
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rege eingeführt unı antirı: FA Abt dieser Mönchsgemeinschaft este
worden e1n:‘

Ergänzende Hınwelse geben ein1ıge Epitaphe® der ersten Abte, besonders
die füunf Grabinschriften des Lantfrid/Lantfrit X BI1is heute sind s1ıe, über-
aup erwähnt, aum beachtet worden®®. DIe wen1gen Abhandlungen, die S1e
erwähnen, ohne 1ne CNAUEC Analyse liefern, setizen diese lexte vermut-
iıch ach dem handschriftlichen efun: 1Ns Jahrhundert”. Denkbar ist e
doch; ass die ursprüungliche Fassung des eınen oder anderen Epitaphs früher

datieren ist95 Denn S1e liefern, WI1IeEe zeigen ist, wichtige Informationen

83) [ iese Hypothese ist nicht abweg1g, wenn 111a die Informationen der Epitaphien
hinzufügt (S. welıter unten).

84) Fotokopien AUSs der Hs (CIm 4533 fol. 3V, 4v un:! br der Bayerischen Staatsbiblio-
thek; uch einzusehen unter: http daten.digitale-sammlungen.de / %7Edb/0001
bsb00014254 / images; Meichelbeck, w1e Anm. 2/ 16—18, 26 24 Pez 1724, 5Sp. 605—
610) DPez WI1Ie Anm. 1 J 5Sp. 605—610. Nachstehend werden diese Epitaphien nach
ihrer Nummerlerung bel DPez (Nr. his Nr. genannt. Epitaphe Nr. Uun: 11 1m
Jext, Nr. ıben Anm. 1 F, Nr. VII unten Anm 11 Nr. 111 ben Anm. Die In=

terpunktion ist VO.  - Meichelbeck un:« DPe7z übernommen, die Zeichen der Hand-
schriften wurden weggelassen.

85) Pez, Sp 605—610 Nr. 113r Uun: 11L
86) Weber WI1e Anm. 2/ Anm. un schon VOT ihm Meichelbeck (wie Anm.

2/ 2) tutzen sich auf Epitaph Nr. L, ine Gründung Benediktbeuerns 1ın die
Jahre 725/728 verlegen (dazu welter unten). Hemmerle, wI1e Anm 1, 47 ©T1 -

wähnt kurz diese Epitaphe, ber hne auf S1€e einzugehen.
87) Pörnbacher CS E Schriftsteller un:! Poeten 1n Benediktbeuern bis FA DE Säkularisatıon,

1n Benediktbeurer Studien, (Vestigla Burana. Spuren Uun! Zeugnisse des Kultur-
zentrums Kloster Benediktbeuern), München, 1995, 129 un! Anm. [ hese exte
sind MIr als Kople des Originals VO  - der BSB Muüunchen zugesandt worden. Leider
SiNd diese Wiedergaben ziemlich schlecht. Herrad Spilling, tuttgart, die
Freundlichkeit (Mitteilungen VO. un! Dezember sich dieser Koplen
anzunehmen. Ter Meinung nach S1INd die Epitaphe VO  > wel nicht sehr
spruchsvollen anden Hand für Nr. auf Pas 3V, Hand für Nr. 11—-VII auf
PaAs. 4v un! br die des 11 Jahrhunderts, vielleicht uch kurz vorher gC-
schrieben worden. Die wichtige rage, ob S1€e VO  - Gottschalk eingetragen wurden,
wI1e Ruf, w1e Anm. 1 J 475 vorschlägt, kann hier nıicht beantwortet werden un:
musste anhand der Münchner Handschriften geprüft werden

88) Die Schreibform der ın Epitaph Nr. 11{ genannten Namen, Walthram un:! Cundhram
deutet SCch der erhaltenen hr-Schreibung her auf die eılt des Jahrhunderts
als auf das 11 Jahrhundert (freundliche Mitteilung VO  a | hieter Geuenich, Essen) In
diesem Epitaph findet sich uch die Form Lantfrit, SONst immer als Lantfrid/Lantfri-
dus bezeichnet. Epitaph Nr. I/ das sinngemäfs Nr. 11 wiederholt, 1st sehr wahrschein-
lich jJunger. Herrad Spilling (s. Anm. 87) wWarn:' aber, dass mıiıt der Orthografie
N1C argumentiert werden könne. „Insgesamt machen die Eintrage übrigens nicht
den Eindruck, als selen S1e lediglich die übliche Abschrift eines Jängst fertigen Tex-
tes
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ber Lantfrid, die ın der oben genannten ründungsgeschichte nicht enthal-
ten Sind.

Die Croni1ca, ın der sich die Benediktbeurer Iradition splegelt, un! die E.pl-
aphe beruhen offensichtlich auf unterschiedlichen Quellen. Auch, WEelll WIT
diese nicht kennen, spricht diese Tatsache allein schon für ine Entstehung
verschiedenen eitpunkten un: möglicherweise auch verschiedenen Or-
ten® 17 alle acht Epitaphe können 1er untersucht werden; ber ZUMI1N-
est wel Pez Nr. un:! Nr. II) der funf Lantfrid-Grabinschriften sollen gC-

analysıert werden?:
En Lantfrid domnus DrIM1S natalıhus OrTTUS,
Dehbhita solvıt humo, que sıh1 eDe homo.
FEtatıs flore SPONS1 CUTFTEeTis In odore
UT1DUS exemplum, praebuit ıpse honum.
Fratres Waldram Gundramque UOCALUS
Aula ıppInNı traxıt ad YTIMMÄ de1
Plures huc arte trahıt ad confort1ia u1te
Ad hona CEUÜU speculum uU1Sque tenebat CÜU

InNsons exul erat, rexX Karolus* hunc revocabat.
Kezum deus solue fi unde €EuUus

"MAQNUS eingetragen über dem Wort Karolus; ob VO  z derselben and mO$S-
lich aber nıicht sicher.

(Epitap. Nr. VO  - and | Mitte des Ja  hunderts fol. 3v)

Hac tumulatur humo clarıs natalıhus Ortus
FxXIım1uS lantfrit contingens STEMMALA H
Hıc tener1s annıSs d1iu1no0 TACIUS
Ardentia stud10 nOoSL SpOoNS1 UNQUENLA CUCUFFIL,
Ac DYIMUS fratres princıp1s subduxıt abh aula
(GGermano0s walthram, CUN  ramque NOMINE dictos.
Hınc CONSANZUINEOS plures turbamque nepotum
Celsa SUDETNOFUM duxXıt ad ST olorum.

89) Epitaph Nr. I entstand Iso vermutlich 1mM 8./9 Jahrhundert In Benediktbeuern
und spater Nr. I! die (C’ronıica vermutlich spater 1n Staffelsee (S. Anm. 17) Das letzt-
genannte Kloster WarTr Ende des Jahrhunderts zumindest zeitwelse Sitz des
Bischofs Sintpertus (von Neuburg) MGH p1s' \ 60—63 Nr. Sintpertus’ Be-
zeichnung als Bischof der Kirche VO  z Staffelsee könnte damit erklärt werden, dass
die Vereinigung des Neuburger Sprengels mıiıt Augsburg dieser eıt schon C
plan der S eingeleitet WAarL, sodass der Bischotssitz VO  b Neuburg der 1I06-
1a  e den Staffelsee verlegt wurde Vielleicht War Sıntpertus dort Vorsteher des
osters auf der Nnse Wörth hierzu Haas-Gebhard, WI1Ie Anm. 12:; S Be-
nediktbeuern un: das Kloster 1 Staffelsee hatten Iso 1n der zweıten Häalfte des

Jahrhunderts getrennte Schicksale.
90) ('Im 4533 fol 3V Uun! o1 Pez, wI1e Anm 1/ Nr. un! IL Hıer mochte ich mich recht

eTrTZÄliC. bei Walter ettemann, Irıer, für dessen Hilfe bel der Übersetzung un für
seine Interpretationsvorschläge bedanken.
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Quantas hı1ic traxıt monachorum den1ique EUYMAS

Dıifficıle dıctu est Aarte ad confort1ia wıtae.
Hunc henedicta halanıx Aanto 1ılexıt
Illius UT vultu NUNGUUM uoluisset abesse.
Exılium INNOCUUS NUÜU
Pertulıit efficiıens Iuct
Sed MAQNI reQZ1S carolı
Fratrıbus PXALDUL disp
er Schreiber des Jahrhunderts konnte offensichtlich die etzten Ver-
LU fragmentarisch einsehen)
(Epitaph Nr. 11 VO  a and auc. Miıtte des Jahrhunderts] fol 4vV)

Das vielleicht alteste Epitaph”‘, dessen letzte Verse leider 11UT fragmenta-
risch überlietert sind, ist möglicherweise 1m 8./9 Jahrhundert verfasst W OI -

den  92 also weni1ge re oder Jahrzehnte ach Lantfrids Tod Wenn diese ’Anı=-
nahme ZUEAT, dürften die geschilderten Ereignisse 1m Gedächtnis der MOn-
che och (ziemlich) lebendig geWESCH eın Das kürzere ohl jJungere Epitaph,
das sinngemäfs die Angaben des alteren übernimmt, ist vollständig überlie-
fert”>. Diese wel JTexte enthalten besonders wertvolle Intormationen ber
antirl'

Als elner der DYIML, das heiflst als Angehöriger der vornehmsten Kreıise, ent-
zieht”* Lantfrit, der der Königsfamilie nahe steht”>, der aula des nrınCcepPS die
Brüder? ram un: und-hram 7 br auch och tliche Verwandte

91) DPez Nr. IE ben.
92) Anm. ela
93) DPez LE ben.
94) subduxıt ıIn Nr. H; traxıt ın Nr.
95) contingens stemmata Rezum. [)as Jungere Epitaph Nr. L, das die Angaben des Nr.

übernimmt, spricht VO.  = Lantfrid Lomnus prıImI1Ss natalıbus OrYtuS.
96) Epitaph Nr. spricht hiler VO.  b der ula Pıppini. Der Verfasser unterscheidet sehr

wohl zwischen princeps un! DE Dieses Ere1gn1s ware Iso VF Pıppins Königskrö-
Nung 1 November /51 setizen.

97) Ac DPYIMUS fratres Princıpis SUDdUX1 ab aula (GGermanos Yam, Cundhramque
MINE dıctos Aufgrund der doppelten Sperrung der drel Akkusative fratres146  Didier F. Isel  Quantas hic traxit monachorum denique turmas  Difficile dictu est arte ad confortia vitae.  Hunc benedicta phalanx tanto dilexit amore  Illius ut vultu nunquam uoluisset abesse.  Exilium innocuus nullo *  Pertulit efficiens luct  Sed magni regis caroli  Fratribus exhibuit disp  *(der Schreiber des 11. Jahrhunderts konnte offensichtlich die letzten 4 Ver-  se nur fragmentarisch einsehen)  (Epitaph Nr. II von Hand 2 [auch Mitte des 11. Jahrhunderts] fol. 4v).  Das vielleicht älteste Epitaph**, dessen letzte Verse leider nur fragmenta-  risch überliefert sind, ist möglicherweise im 8./9. Jahrhundert verfasst wor-  den”, also wenige Jahre oder Jahrzehnte nach Lantfrids Tod. Wenn diese An-  nahme zutrifft, dürften die geschilderten Ereignisse im Gedächtnis der Mön-  che noch (ziemlich) lebendig gewesen sein. Das kürzere wohl jüngere Epitaph,  das sinngemäß die Angaben des älteren übernimmt, ist vollständig überlie-  fert®. Diese zwei Texte enthalten besonders wertvolle Informationen über  Lantfrid.  Als einer der primi, das heißt als Angehöriger der vornehmsten Kreise, ent-  zieht** Lantfrit, der der Königsfamilie nahe steht”, der aula des princeps ® die  Brüder” Walthram und Cund-hram®®. Er führt auch noch etliche Verwandte  91)  Pez Nr. II, s. oben.  92)  S: Anm. 88.  93)  Pez nr. I, s. oben.  94)  subduxit in Nr. II, traxit in Nr. I.  95)  contingens stemmata Regum. Das jüngere Epitaph Nr. I, das die Angaben des Nr. II  übernimmt, spricht von Lantfrid Domnus primis natalibus ortus.  96)  Epitaph Nr. I spricht hier von der aula Pippini. Der Verfasser unterscheidet sehr  wohl zwischen princeps und rex. Dieses Ereignis wäre also vor Pippins Königskrö-  nung im November 751 zu setzen.  97)  Ac primus fratres Principis subduxit ab aula / Germanos Walthram, Cundhrämque ex no-  mine dictos. Aufgrund der doppelten Sperrung der drei Akkusative fratres ... germa-  nos ...dictos erscheint es Walter Kettemann am naheliegendsten, dem germanos eine  doppelte syntaktische (und damit inhaltliche) Qualität zuzusprechen: einmal und  im Hinblick auf das erste fratres als Adjektiv (fratres germanos), dann im Hinblick  auf das dritte dictos als Prädikativum (fratres germanos: als was wurden sie bezeich-  net?: als leibliche Brüder, und warum? ex nomine: aufgrund des Namens). Diese  Überlegungen ergeben die Übersetzung: Und als einer der primi entzog er dem Hofe  des Fürsten die Brüder Walthram und Cundhram, die aufgrund des Namens leibliche [Brü-  der] genannt werden. Das Epitaph sagt also keineswegs, dass beide Lantfrids Brüder  waren, genau so wenig wie Epitaph Nr. I: Fratres germanos Waldram Gundramque vo-  catos / Aula pippini traxit ad arma dei.  98)  Dieser Cundhram/Gundram erscheint nicht in der Staffelseer/Benediktbeurer Tradi-  tion.DE
NOSs dictos erscheint Walter ettemann naheliegendsten, dem iıne
doppelte syntaktische und amı! inhaltliche) Qualität zuzusprechen: einmal un
1mM Hinblick auf das erste fratres als Adjektiv (fratres Zerman0o0S), dann 1m Hıinblick
auf das dritte dictos als Prädikativum (fratres als W as wurden S1€e bezeich-
net?: als leibliche Brüder, un warum? NOMINE: aufgrund des Namens). | )hese
Überlegungen ergeben die Übersetzung: Und als einer der prımı eNTZOZ dem Hofe
des Fürsten dıe Brüder Walthram und Cundhram, dıe aufgrund des Namens leibliche / Brü-
der] genannt werden. Das Epitaph sagt Iso keineswegs, dass beide Lantfrids Brüder
A1, N  u wen1g WI1e Epitaph Nr. Fratres Waldram Gundramque 00-

Catos ula pıppını traxıt ad UAYMLÄ de1i
98) Dieser Cundhram/Gundram erscheint nicht 1ın der Staffelseer / Benediktbeurer Tadı-

tion.
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” den erhabensten Höhen der himmlischen Reiche“?”? Als Mönchsvater
wird verbannt, aber VO  - dem ogroisen KON1g arl wleder zurückgerufen*”.

Wenn der Verfasser die eigentlich nıcht relevante Nachricht!®! erwähnt,
dass Lantfrit die WwWel Brüder Yam un! Un  Yam VO karolingischen Hof
abzog, kann 198028  - annehmen, dass hierfür einen Grund gab oplelt da-
mıt vielleicht auf die politische Lage an102? ach dieser Hypothese hätten die
beiden Brüder, die sehr wahrscheinlich Lantfrids Famıilie gehörten*“, den
karolingischen Hof scCch elInes Konftfliktes zwiıischen dem Karolinger und
Lantfrids Sippe*® verlassen oder verlassen mussen. Diese Interpretation könn-
te durch die folgenden Verse ihre Bestatigung finden //Er führte zahlreiche
Verwandte un:! ine Schar VO  - nepotes den erhabensten Höhen der himmli-
schen Reiche“1%> Will der Verfasser darauf hinweisen, dass viele Mitglieder
der ıppe Lantfrids!%% sıch damals sCch der politischen Situation d us Sicher-
heitsgründen oder vielleicht OS! gezwungenermadfsen 1Ns Kloster absetz-
ten107? erknüpft I1ld.  b diese Überlegungen, entsteht eın ıIn ich stiımmiıges
Bild Lantfrid un!: seline ıppe standen (zeitweise?) ın UOpposition dem  108
en karolingischen Hausmeier(n)*””, ass sich viele VO  aD} ihnen 1Ns Kloster

99) Hıc CONSANZUINEOS plures turbamque nepotum elsa SUDEFTOFUM duxıt ad pnolo-
878

100) Diese SCNAUEC Information steht iın Epitaph Nr. K da die entsprechenden Verse der
Nr. IMl LLUT fragmentarisch überliefert S1iNnd. Epitaph Nr. I8l besagt: Exılium INNOCUUS
nullo Pertulıt efficıens uct Sed aQnı EQ15 CarolıZur Gründungs- und Frühgeschichte des Klosters Benediktbeuern  147  „zu den erhabensten Höhen der himmlischen Reiche“?. Als Mönchsvater  wird er verbannt, aber von dem großen König Karl wieder zurückgerufen!®.  Wenn der Verfasser die eigentlich nicht so relevante Nachricht!” erwähnt,  dass Lantfrit die zwei Brüder Walthram und Cundhram vom karolingischen Hof  abzog, so kann man annehmen, dass es hierfür einen Grund gab. Spielt er da-  mit vielleicht auf die politische Lage an!®? Nach dieser Hypothese hätten die  beiden Brüder, die sehr wahrscheinlich zu Lantfrids Familie gehörten!®, den  karolingischen Hof wegen eines Konfliktes zwischen dem Karolinger und  Lantfrids Sippe!** verlassen oder verlassen müssen. Diese Interpretation könn-  te durch die folgenden Verse ihre Bestätigung finden: „Er führte zahlreiche  Verwandte und eine Schar von nepotes zu den erhabensten Höhen der himmli-  schen Reiche“®, Will der Verfasser darauf hinweisen, dass viele Mitglieder  der Sippe Lantfrids!® sich damals wegen der politischen Situation aus Sicher-  heitsgründen oder vielleicht sogar gezwungenermaßen ins Kloster absetz-  ten!”7? Verknüpft man diese Überlegungen, so entsteht ein in sich stimmiges  Bild: Lantfrid und seine Sippe standen (zeitweise?) in Opposition zu dem!®  (den) karolingischen Hausmeier(n)!®, so dass sich viele von ihnen ins Kloster  99) Hic consanguineos plures turbamque nepotum / Celsa supernorum duxit ad regna polo-  rTum.  100) Diese genaue Information steht in Epitaph Nr. I, da die entsprechenden Verse der  Nr. II nur fragmentarisch überliefert sind. Epitaph Nr. II besagt: Exilium innocuus  nullo .../ Pertulit efficiens luct. .../ Sed Magni Regis Caroli ... / Fratribus exhibuit disp. ...  (= Der Unschuldige stand [ohne ...] das Exil durch als einer, der [einen Kampf] zu  Ende bringt. Aber des großen König Karl ...bot den Brüdern dar (dispositionem?]  ...), Epitaph Nr. I dagegen: Insons exul erat: Rex Karolus hunc revocabat (in der Zwi-  schenlinie über Karolus das Wort magnus nachgetragen. Ob von derselben Hand ist  unsicher [freundliche Mitteilung von Herrad Spilling, Stuttgart, 29.12.2008]).  101) Der Verfasser hat Walthram und Cundhram sicher nicht ohne Grund besonders her-  vorgehoben. Sollte es sein, weil der erste Lantfrids Nachfolger als Abt wurde und  Cundhram vielleicht als Vater des dritten Abtes Elilant anzusehen ist?  102) subduxit („er entzog sie,, dem Hofe des Fürsten) könnte hier eine negative Konno-  tation haben (s. Anm. 94).  103) In beiden Epitaphen wird von den beiden Brüdern gesprochen, nicht aber dass sie  Lantfrids Brüder waren (s. Anm. 97).  104) Die Vermutung, dass es sich um Lantfrids Sippe handelt, wird durch die nächsten  Verse gestützt.  105) Hic consanguineos plures turbamque nepotum / Celsa supernorum duxit ad regna polo-  Tum.  106) Er (Lantfridus) befahl, ..., dass dieses Kloster (Benediktbeuern) entstünde (Clm 4533  fol. 5r linke Spalte; Pez, Sp. 608-609 Nr. VID).  107) Eine andere Interpretation wäre, dass Lantfrid durch das Beispiel seines Lebens  viele Verwandte dazu bewog, seinem Beispiel zu folgen und sich ins Kloster zu-  rückzuziehen. Dazu die folgenden Verse: „Wie viele Mönchsgruppen er schließlich  zu den Tröstungen des kargen Lebens führte, ist schwer zu sagen”.  108) Pippin? Dieser übernahm aber erst 741 das Hausmeieramt (s. Hemmerle, wie Anm.  1,S:82);  109) Der Verfasser unterscheidet klar zwischen princeps und rex (s. Anm. 96)./ Fratribus exhıibuit d1ispZur Gründungs- und Frühgeschichte des Klosters Benediktbeuern  147  „zu den erhabensten Höhen der himmlischen Reiche“?. Als Mönchsvater  wird er verbannt, aber von dem großen König Karl wieder zurückgerufen!®.  Wenn der Verfasser die eigentlich nicht so relevante Nachricht!” erwähnt,  dass Lantfrit die zwei Brüder Walthram und Cundhram vom karolingischen Hof  abzog, so kann man annehmen, dass es hierfür einen Grund gab. Spielt er da-  mit vielleicht auf die politische Lage an!®? Nach dieser Hypothese hätten die  beiden Brüder, die sehr wahrscheinlich zu Lantfrids Familie gehörten!®, den  karolingischen Hof wegen eines Konfliktes zwischen dem Karolinger und  Lantfrids Sippe!** verlassen oder verlassen müssen. Diese Interpretation könn-  te durch die folgenden Verse ihre Bestätigung finden: „Er führte zahlreiche  Verwandte und eine Schar von nepotes zu den erhabensten Höhen der himmli-  schen Reiche“®, Will der Verfasser darauf hinweisen, dass viele Mitglieder  der Sippe Lantfrids!® sich damals wegen der politischen Situation aus Sicher-  heitsgründen oder vielleicht sogar gezwungenermaßen ins Kloster absetz-  ten!”7? Verknüpft man diese Überlegungen, so entsteht ein in sich stimmiges  Bild: Lantfrid und seine Sippe standen (zeitweise?) in Opposition zu dem!®  (den) karolingischen Hausmeier(n)!®, so dass sich viele von ihnen ins Kloster  99) Hic consanguineos plures turbamque nepotum / Celsa supernorum duxit ad regna polo-  rTum.  100) Diese genaue Information steht in Epitaph Nr. I, da die entsprechenden Verse der  Nr. II nur fragmentarisch überliefert sind. Epitaph Nr. II besagt: Exilium innocuus  nullo .../ Pertulit efficiens luct. .../ Sed Magni Regis Caroli ... / Fratribus exhibuit disp. ...  (= Der Unschuldige stand [ohne ...] das Exil durch als einer, der [einen Kampf] zu  Ende bringt. Aber des großen König Karl ...bot den Brüdern dar (dispositionem?]  ...), Epitaph Nr. I dagegen: Insons exul erat: Rex Karolus hunc revocabat (in der Zwi-  schenlinie über Karolus das Wort magnus nachgetragen. Ob von derselben Hand ist  unsicher [freundliche Mitteilung von Herrad Spilling, Stuttgart, 29.12.2008]).  101) Der Verfasser hat Walthram und Cundhram sicher nicht ohne Grund besonders her-  vorgehoben. Sollte es sein, weil der erste Lantfrids Nachfolger als Abt wurde und  Cundhram vielleicht als Vater des dritten Abtes Elilant anzusehen ist?  102) subduxit („er entzog sie,, dem Hofe des Fürsten) könnte hier eine negative Konno-  tation haben (s. Anm. 94).  103) In beiden Epitaphen wird von den beiden Brüdern gesprochen, nicht aber dass sie  Lantfrids Brüder waren (s. Anm. 97).  104) Die Vermutung, dass es sich um Lantfrids Sippe handelt, wird durch die nächsten  Verse gestützt.  105) Hic consanguineos plures turbamque nepotum / Celsa supernorum duxit ad regna polo-  Tum.  106) Er (Lantfridus) befahl, ..., dass dieses Kloster (Benediktbeuern) entstünde (Clm 4533  fol. 5r linke Spalte; Pez, Sp. 608-609 Nr. VID).  107) Eine andere Interpretation wäre, dass Lantfrid durch das Beispiel seines Lebens  viele Verwandte dazu bewog, seinem Beispiel zu folgen und sich ins Kloster zu-  rückzuziehen. Dazu die folgenden Verse: „Wie viele Mönchsgruppen er schließlich  zu den Tröstungen des kargen Lebens führte, ist schwer zu sagen”.  108) Pippin? Dieser übernahm aber erst 741 das Hausmeieramt (s. Hemmerle, wie Anm.  1,S:82);  109) Der Verfasser unterscheidet klar zwischen princeps und rex (s. Anm. 96).Der Unschuldige stand ohne das Exil durch als einer, der leinen Kampf!
Ende bringt. ber des orofßen OÖnig arl bot den Brüdern dar (dispositionem? ]
)I Epitaph Nr. dagegen: Insons exul PYaLt. Rex Karolus UNGC revocabat (in der AA
schenlinie über Karolus das Wort IMASTEUS nachgetragen. VO  - derselben and ist
unsicher |freundliche Mitteilung VO  - Herrad Spilling, gart, 29.12.20081)

101) Der Verfasser hat Yam Uun! UN  Yam sicher nicht hne Girund esonders her-
vorgehoben. Sollte se1ln, wei1l der erste Lantfrids Nachfolger als Abt wurde un!
Cundhram vielleicht als ater des drittenes Elılant anzusehen ist?

102) SUDAdUXT („er eNIZOS slie,, dem Hofe des Fürsten) könnte hiler ıne negatıve Konno-
tatıon en (s Anm 94)

103) In beiden Epitaphen wird VO  z den beiden Brüdern gesprochen, nicht ber dass S1e
Lantfrids Brüder (s. Anm. 97)

104) Die Vermutung, dass sich Lantfrids Sıppe handelt, wird durch die nächsten
Verse gestutzt.

105) Hıc CONSANZUINEOS plures turbamque nepotum elsa SUDETTHOTUH duxıt ad A poLO-
E

106) Er (Lantfridus) befahl, ASS dieses Kloster (Benediktbeuern) entstünde Clm 4533
fol 5r linke Spalte; DPez, Sp 608—609 Nr. VID

107) Eine andere Interpretation ware, dass Lantfrid durch das Beispiel sSEe1INES Lebens
viele Verwandte dazu bewog, seinem Beispiel folgen un! sich 1Ns Kloster
rückzuziehen. Dazu die folgenden Verse: „Wie viele Mönchsgruppen schliefßlich

den Iröstungen des kargen Lebens führte, ist schwer sagen”.
108) Pıppin? Dieser übernahm ber TST L4 das Hausmeıleramt (s Hemmerle, WI1e Anm.

1! 82)
109) Der Verfasser unterscheidet klar 7zwischen princeps uUun: B: (s Anm. 96)
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zurückzogen oder zurüuckziehen mussten. DiI1ie etzten leider LLUTL fragmenta-
risch erhaltenen Verse des Epitaphs lassen sich deuten, ass antirı: als
Mönchsvater1!9 1Ns Exil geschickt wurde!!!. Später hat annn der oroße KOön1g
Karl zugunsten der Brüder interveniert!l2. I hese Ereignisse werden VO  - dem
spateren Epltaph Nr. 1113 wlieder aufgegriffen: Obwohl unschuldig exiliert,
wurde (Lantfr1ıd) VO  a Rex Carolus 114 wleder zurückgerufen.

Vielleicht geben die ersten Verse des Epiltaphs, die besagen, ass Lantfrids
beruhmte Familie „die Genealogie der On1ıge berührte  B: einen nsatz e1-
1ieTr rklärung. Nehmen WIT diese Aussage wörtlich 1n Epitaph Nr. wird S1e
eın wen1g abgeschwächt”” 111USS Lantfrid (? weitläufig) mıiıt elINer KOn1gs-
amılie verwandt SCeWESECH ein  116 | S ist jel spekuliert worden, welchem

110) Er cheıint mehrere Mönchsgruppen geleitet haben: Quantas hicC traxıt MoOoO-
nachorum den1ique [UYrMAS, Dıifficıle dictu esti ad confort1a 1ıtz

111} Anm 116 Epitaph Nr. VII spricht VO  a} einem crımen 1n Verbindung miıt Lantfri-
dus
4S lantfridus ulrtute de1 redimiıtus
Judicıs aduentum sustinet hic SUDETUML.
Istud coenobium, qu1ı Iusserat hOcC fore prımum
Prudens cConsı1ılıo, SIYENUUS obsequ10.
Feruens cottidie Christı properavit
Coenobium UAY11S hoc decorare modiI1s.
Qul1 dum uU1vebat, monachos In honore regebat.
Qu1 leQ1s hec, OTO, funde PTECES domino.
(Crımıne aLUuS, Iustorum forte heatus
[ It capıat ultae Zaud1a perpetuae.
Clm 4533 fol. Ol Pez, 5Sp. 607) Denken könnte 111all Verfehlung (Mittellateini-
sches Wörterbuch b1is Z ausgehenden Jahrhundert, Band H/ rediglert VO  >

Prinz |unter Mitarbeit VO Schneider Payr ILıinter F München, 1999, Sp
2014-2016) ber Walter ettemann schrieb MIr dazu: S käme auf den aufwändi-
gCcnhn Versuch . die Verbreitung des 'ortes crımen und sSe1INe Bedeutungen ın EpPI-
taphien Uun! Nachruten verschiedener Art untersuchen. Gefühlsmäfsig würde
ich fragen, der utfor nicht das Wort PEeCCAaLum verwendet hat, WEl

A Süunde me1ıint.148  Didier F. Isel  zurückzogen oder zurückziehen mussten. Die letzten leider nur fragmenta-  risch erhaltenen Verse des Epitaphs lassen sich so deuten, dass Lantfrid als  Mönchsvater!!® ins Exil geschickt wurde!!!, Später hat dann der große König  Karl zugunsten der Brüder interveniert!!?, Diese Ereignisse werden von dem  späteren Epitaph Nr. I® wieder aufgegriffen: Obwohl unschuldig exiliert,  wurde er (Lantfrid) von Rex Carolus !!* wieder zurückgerufen.  Vielleicht geben die ersten Verse des Epitaphs, die besagen, dass Lantfrids  berühmte Familie „die Genealogie der Könige berührte“, einen Ansatz zu ei-  ner Erklärung. Nehmen wir diese Aussage wörtlich — in Epitaph Nr. I wird sie  ein wenig abgeschwächt''” — so muss Lantfrid (? weitläufig) mit einer Königs-  familie verwandt gewesen sein!!®, Es ist viel spekuliert worden, zu welchem  110) Er scheint mehrere Mönchsgruppen geleitet zu haben: Quantas hic traxit Mo-  nachorum denique turmas, / Difficile dictu est artze ad confortia vitee.  111) S. o. Anm. 116. Epitaph Nr. VII spricht von einem crimen in Verbindung mit Lantfri-  dus:  Abbas lantfridus uirtute dei redimitus  Judicis aduentum sustinet hic superum.  Istud coenobium, qui iusserat hoc fore primum  Prudens consilio, strenuus obsequio.  Feruens cottidie Christi properavit amore  Coenobium uariis hoc decorare modis.  Qui dum uivebat, monachos in honore regebat.  Qui legis hec, oro, funde preces domino.  Crimine purgatus, iustorum forte beatus  Ut capiat uitae zaudia perpetuae.  (Clm 4533 fol. 5r; Pez, Sp. 607). Denken könnte man an Verfehlung (Mittellateini-  sches Wörterbuch bis zum ausgehenden 13. Jahrhundert, Band II/C, redigiert von  Prinz O. [unter Mitarbeit von Schneider J.], Payr Th., Dinter P., München, 1999, Sp.  2014-2016). Aber Walter Kettemann schrieb mir dazu: „Es käme auf den aufwändi-  gen Versuch an, die Verbreitung des Wortes crimen und seine Bedeutungen in Epi-  taphien und Nachrufen verschiedener Art zu untersuchen. Gefühlsmäßig würde  ich fragen, warum der Autor nicht das Wort peccatum verwendet hat, wenn er  „nur“ Sünde meint. ... Interessanterweise dominieren im klass. Latein die Bedeu-  tungsebenen von crimen, die eine formal-rechtliche Dimension haben. Das könnte  auch im Falle unserer Epitaphien m.E. so sein, da ja auch von der Exilierung Lant-  frids die Rede ist....”.  112) Die letzten leider nur fragmentarisch erhaltenen Verse des Epitaphs Nr. II lassen  sich so deuten, dass der große König Karl zugunsten der Brüder interveniert hat.  Sie sagen aber nicht, dass Lantfrid rehabilitiert oder wieder eingesetzt wurde. Dies  ist aber nicht auszuschließen, da die entsprechenden Verse nur bruchstückhaft er-  halten sind. So sieht es jedenfalls der Verfasser des Epitaphs Nr. I.  113) Clm 4533 fol. 3v; Meichelbeck 1751, S. 17-18; Pez, Sp. 605-606.  114) Der Titel rex schließt Karl Martell nicht aus (freundliche Mitteilung von Ingrid Hei-  drich, Bonn). Aber in demselben Epitaph unterscheidet der Verfasser sehr genau  zwischen princeps und rex (s. Anm. 96).  115) En Lantfrid Domnus primis natalibus ortus ...  116) Ist damit die Linie der agilolfingischen Langobardenkönige gemeint? (Jarnut J.,  Agilolfingerstudien. Untersuchungen zur Geschichte einer adligen Familie im 6.  und 7. Jahrhundert [MGAM 32], Stuttgart, 1986, S. 118, 125, 128; ders., GenealogieInteressanterwelse dominieren 1mM klass. Latein die Bedeu-
tungsebenen VO  - crımen, die iıne formal-rechtliche Dimension haben Das könnte
uch 1m Falle uUuNnseTeTr Epitaphien m.E se1ln, da Ja uch VO  - der Exilierung Lant-
frids die ede ist SE

112) Die etzten leider 1Ur fragmentarisch erhaltenen Verse des Epitaphs Nr. 11 lassen
sich deuten, dass der großse On1ig arl zugunsten der Brüder intervenilert hat.
Sie Sber nicht, dass Lantfrid rehabilitiert der wieder eingesetzt wurde. Dies
ist ber nicht auszuschließen, da die entsprechenden Verse LLUT bruchstückhaft ET -

halten sind =10) sieht jedenfalls der Verfasser des Epitaphs Nr.
113) ('Im 4533 fol 3V; Meichelbeck 1754; 17-18; Pez, Sp 605—606
114) Der Titel PE schlie(t arl Martell nicht AaUuUs (freundliche Mitteilung VO  a Ingrid He1i-

rıch, Bonn) ber 1n demselben Epitaph unterscheidet der Verfasser sehr T  u
zwischen princeps un: TeX (s Anm 96)

115) Fn Lantfrid Domnus DYIM1S natalıbus OYIUS148  Didier F. Isel  zurückzogen oder zurückziehen mussten. Die letzten leider nur fragmenta-  risch erhaltenen Verse des Epitaphs lassen sich so deuten, dass Lantfrid als  Mönchsvater!!® ins Exil geschickt wurde!!!, Später hat dann der große König  Karl zugunsten der Brüder interveniert!!?, Diese Ereignisse werden von dem  späteren Epitaph Nr. I® wieder aufgegriffen: Obwohl unschuldig exiliert,  wurde er (Lantfrid) von Rex Carolus !!* wieder zurückgerufen.  Vielleicht geben die ersten Verse des Epitaphs, die besagen, dass Lantfrids  berühmte Familie „die Genealogie der Könige berührte“, einen Ansatz zu ei-  ner Erklärung. Nehmen wir diese Aussage wörtlich — in Epitaph Nr. I wird sie  ein wenig abgeschwächt''” — so muss Lantfrid (? weitläufig) mit einer Königs-  familie verwandt gewesen sein!!®, Es ist viel spekuliert worden, zu welchem  110) Er scheint mehrere Mönchsgruppen geleitet zu haben: Quantas hic traxit Mo-  nachorum denique turmas, / Difficile dictu est artze ad confortia vitee.  111) S. o. Anm. 116. Epitaph Nr. VII spricht von einem crimen in Verbindung mit Lantfri-  dus:  Abbas lantfridus uirtute dei redimitus  Judicis aduentum sustinet hic superum.  Istud coenobium, qui iusserat hoc fore primum  Prudens consilio, strenuus obsequio.  Feruens cottidie Christi properavit amore  Coenobium uariis hoc decorare modis.  Qui dum uivebat, monachos in honore regebat.  Qui legis hec, oro, funde preces domino.  Crimine purgatus, iustorum forte beatus  Ut capiat uitae zaudia perpetuae.  (Clm 4533 fol. 5r; Pez, Sp. 607). Denken könnte man an Verfehlung (Mittellateini-  sches Wörterbuch bis zum ausgehenden 13. Jahrhundert, Band II/C, redigiert von  Prinz O. [unter Mitarbeit von Schneider J.], Payr Th., Dinter P., München, 1999, Sp.  2014-2016). Aber Walter Kettemann schrieb mir dazu: „Es käme auf den aufwändi-  gen Versuch an, die Verbreitung des Wortes crimen und seine Bedeutungen in Epi-  taphien und Nachrufen verschiedener Art zu untersuchen. Gefühlsmäßig würde  ich fragen, warum der Autor nicht das Wort peccatum verwendet hat, wenn er  „nur“ Sünde meint. ... Interessanterweise dominieren im klass. Latein die Bedeu-  tungsebenen von crimen, die eine formal-rechtliche Dimension haben. Das könnte  auch im Falle unserer Epitaphien m.E. so sein, da ja auch von der Exilierung Lant-  frids die Rede ist....”.  112) Die letzten leider nur fragmentarisch erhaltenen Verse des Epitaphs Nr. II lassen  sich so deuten, dass der große König Karl zugunsten der Brüder interveniert hat.  Sie sagen aber nicht, dass Lantfrid rehabilitiert oder wieder eingesetzt wurde. Dies  ist aber nicht auszuschließen, da die entsprechenden Verse nur bruchstückhaft er-  halten sind. So sieht es jedenfalls der Verfasser des Epitaphs Nr. I.  113) Clm 4533 fol. 3v; Meichelbeck 1751, S. 17-18; Pez, Sp. 605-606.  114) Der Titel rex schließt Karl Martell nicht aus (freundliche Mitteilung von Ingrid Hei-  drich, Bonn). Aber in demselben Epitaph unterscheidet der Verfasser sehr genau  zwischen princeps und rex (s. Anm. 96).  115) En Lantfrid Domnus primis natalibus ortus ...  116) Ist damit die Linie der agilolfingischen Langobardenkönige gemeint? (Jarnut J.,  Agilolfingerstudien. Untersuchungen zur Geschichte einer adligen Familie im 6.  und 7. Jahrhundert [MGAM 32], Stuttgart, 1986, S. 118, 125, 128; ders., Genealogie116) Ist damit die Linie der agilolfingischen Langobardenkönige gemeint? (Jarnut ]f
Agilolfingerstudien. Untersuchungen Z7ABER Geschichte einer adligen Familie 1
un Jahrhundert 321 tuttgart, 1986, 115 125 1258; ders., Genealogie
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Geschlecht un: sSe1INe ıppe gehört en könnten !” Der Name Lantfrıd 1185

erinnert den gleichnamigen Herzog der Alemannen, der 1m Jahr 730
starh!!?. kın Zusammenhang mıiıt der bayerischen genealogz1a der Huo0s1, die ıIn
der LOX Baıiowarıiorum den vornehmsten Geschlechtern ach dem Herzogs-
haus gezäahlt wird, 1st auch vorgeschlagen worden!20 Jan hält für MOg-
lıch, ass Lantfrids ıppe elner Seitenlinie der Agılolfinger angehörte.

Es 1L1L1USS5 schon eın schwerwiegender Grund SCWESCH SCn — der ZUHE Ver-
bannung Lantfrids führte. Angesichts der Auseinandersetzungen zwıischen
den Hausmeilern unı den alemannischen und bayerischen. duces ın den A40Uer
Jahren des Jahrhunderts könnte die Zugehörigkeıit des Aantirı DA aleman-
nıschen Herzogsfamilie eın solcher Gsrund eın Vor dem Hıintergrund der
fränkisch-alemannischen Auseinandersetzungen, die auf Kar l Martells lod

folgten, liefßse sich Benediktbeuern als Element elIner Z Küuckzug SC
‚WUNSCHECIL Politik VO  > eılen der alemannischen Herzogsfamilie ansehen!*>
Im Rahmen der antikarolingischen Aktionen des ehemaligen'“ Herzogs Theu-

un: politische Bedeutung der agillolfingischen Herzöge [Jarnut Herrschaft Uun:
Ethnogenese 1mM Frühmiuttelalter. Gesammelte Autfsätze VO:  a Jarnut. estgabe 7A08

Geburtstag, hrsg. VO  > Becher unter Mitarbeit VO  — St. ick un Karthaus]/],
Münster, 2002 MIOG, 99, 1991, 1—22], 143) Dies würde erklären, weshalb 1mM
spateren Epitaph diese Verwandtschaft nicht mehr rwaäahnt wird.

17 Hemmerle, WI1Ie Anm. 1 5 1—54, 419; Aventinus, WI1e Anm 10 un: 30 sieht ın
ihnen Söhne eines bayerischen Herzogs (Dieterich 1n 1566, SLZT3 Diethbrecht In
1856, 84)

118) Es ware sicher sehr interessant, alle Personen ainenNns Lantfrid, die 1m un: frü-
hen Jahrhundert bezeugt sind, SCHAUCI In den 16 nehmen.

119) Dazu Jarnut I! Untersuchungen den fränkisch-alemannischen Beziehungen In
der ersten Hälfte des Jahrhunderts arnut, Herrschaft un: Ethnogenese 1 Früh-
muittelalter: Gesammelte uUufisatze VO  o Jarnut. Festgabe AA Geburtstag, hrsg.
VO  a Becher unter Mitarbeit VO:  a St. ick und Karthaus), Münster, 2002
SZG, 30, Basel, 1980, 7-28), 120 Geuenich D/ Artikel Lantirid”, RGA 1 / Ber-
lın-New York, 2001, 103—-105 miıt dem 1nwels auf die ese elines gleic.  amı-
SCHIL, /51 gestorbenen Sohnes Lantfrids.

120) Vgl Hemmerle, wWI1Ie Anm. 1! 8384 Vgl denselben S 1—83 den spateren
Überlieferungen über das vermutete Herkommen der Gründertfamiulie.

121 Jahn 1987, WI1e Anm 2I 41
122) Abt Sturmi VO: Fulda wurde 763 der Untreue beschuldigt, vielleicht selnes

Einverständnisses mit seinem Landsmann, dem Herzog Tassılo VO  z Bayern, un:! 1ın
das Kloster umileges bel Rouen verbannt. Lrst nach wel Jahren erhielt durch
des KÖönigs Nna: die Erlaubnis ZUT Rückkehr ın se1in Kloster Oelsner R Jahrbü-
cher des fränkischen Reiches unter König Pıppın |Jahrbücher der Deutschen (:265
schichte]l, Leipzig, 1871 5.386—392, 516-517)

123) Dazu Epitaph IL Hıc CONSANZUINEOS plures turbamque nepotum elsa SUDETTHLOFUM WE
ad A polorum (Er führte zahlreiche Verwandte Uun: ınear VO  > nepotes den
erhabensten en der himmlischen Reiche).

124) Vgl Jarnut Alemannien ZUT eıt der Doppelherrschaft der Hausmeiler Karlmann
un: Pıppin, 11n Jarnut, Herrschaft un:! Ethnogenese 1m Frühmiuttelalter. (jesam-
melte Aufsätze VO  - Jarnut. Festgabe DALT. Geburtstag, hrsg. VO  - Becher
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debald ın den Jahren 741 hıs 745125 bot nicht 11UT nicht 1UTr das Elsass!2 die
Bühne für seine Aufftritte, sondern auch das Lechgebiet. Im Jahr 743 versuchte

selInem vermutlichen Bruder Herzog Odilo!?/ die Franken
kommen, musste ber ach der Niederlage Lech VOT den beiden Haus-

melern fliehen In der zwelıten Häalfte des Jahres 744 schloss Karlmann einen
Friedensvertrag mMmiıt erzog 1lo, wodurch wahrscheinlich uch die Bez1e-

hungen Theudebald geregelt wurden  129_ Als olge VO  > Pıppins Zug
diesen un: dessen Vertreibung ab obsıdıum Alpıum 130 1m Jahr 745151 würde
sich das x11 des „unschuldigen”“ Mönchvaters Aantirı einfügen.

Auszuschliefen ist auch nıicht, ass Lantfrid nach dem Tod des Herzogs
110 zugunsten arl artells und Swanahilds Sohn Grifo ** Parte1l ergriffen
haben könnte  133 als dieser für einıge Wochen die Herzogsherrschaft über BaYy-
CFE erringen konnte 749), ehe ih: Pıppın besiegte un:! seinen minderjäh-

ter Mitarbeit VO  Z St ick un Karthaus, Müuünster, 2002 Beihefte der Francıla,
2 J Sigmarıiıngen, 1990, Z 129—132; Jahn 1991, wWwI1e Anm. 2 15852

125) /41 rebellierte Theudebald die frankischen Hausmeler 1 Elsass Im Jahr /45
ist Theudebald wleder 1m Elsass, während Pıppın In Sachsen operlerte (zu diesen
Auseinandersetzungen, Jarnut 1990, ebd., 131-138; Geuenich D150  Didier F. Isel  debald in den Jahren 741 bis 745!25 bot nicht nur nicht nur das Elsass!?® die  Bühne für seine Auftritte, sondern auch das Lechgebiet. Im Jahr 743 versuchte  er seinem vermutlichen Bruder Herzog Odilo!” gegen die Franken zu Hilfe  zu kommen, musste aber nach der Niederlage am Lech vor den beiden Haus-  meiern fliehen!?, In der zweiten Hälfte des Jahres 744 schloss Karlmann einen  Friedensvertrag mit Herzog Odilo, wodurch wahrscheinlich auch die Bezie-  hungen zu Theudebald geregelt wurden!”. Als Folge von Pippins Zug gegen  diesen und dessen Vertreibung ab obsidium Alpium !® im Jahr 745'* würde  sich das Exil des „unschuldigen“ Mönchvaters Lantfrid gut einfügen.  Auszuschließen ist auch nicht, dass Lantfrid nach dem Tod des Herzogs  Odilo zugunsten Karl Martells und Swanahilds Sohn Grifo '“ Partei ergriffen  haben könnte!®, als dieser für einige Wochen die Herzogsherrschaft über Bay-  ern erringen konnte (748/749), ehe ihn Pippin besiegte und seinen minderjäh-  ter Mitarbeit von St. Dick und N. Karthaus, Münster, 2002 (= Beihefte der Francia,  22, Sigmaringen, 1990, S. 57-66), S. 129-132; Jahn 1991, wie Anm. 2, S: 182  125) 741 rebellierte Theudebald gegen die fränkischen Hausmeier im Elsass. Im Jahr 745  ist Theudebald wieder im Elsass, während Pippin in Sachsen operierte (zu diesen  Auseinandersetzungen, s. Jarnut 1990, ebd., S. 131-138; Geuenich D., ... noluerunt  obtemperare ducibus Franchorum. Zur bayerisch-alemannischen Opposition gegen die  karolingischen Hausmeier (Der Dynastiewechsel von 751. Vorgeschichte, Legitima-  tionsstrategien und Erinnerung, hrsg. von M. Becher und J. Jarnut), Münster, 2004,  S. 140 setzt die letztgenannten Ereignisse in das Jahr 744.  126) Dazu neuerlich eine interessante Hypothese (Geuenich, ebd., S. 139-143; ders., Ca-  stra und Höhensiedlungen in der schriftlichen Überlieferung von der Spätantike  bis zur frühen Karolingerzeit [Ergänzungsbände zum RGA, 58], Berlin, 2008,  S. 819-820; ders., Artikel „Theudebald (alem. Hz.), RGA, 35, Berlin, 2007, S. 115-  116.  127) Die Forschung hat nahegelegt, dass Odilo ein Angehöriger des alemannischen Her-  zogshauses war, sehr wahrscheinlich Theudebalds Bruder (Jarnut J., Studien über  Herzog Odilo 736-748 (J. Jarnut, Herrschaft und Ethnogenese im Frühmittelalter:  Gesammelte Aufsätze von Jörg Jarnut. Festgabe zum 60. Geburtstag, hrsg. von M.  Becher unter Mitarbeit von St. Dick und N. Karthaus), Münster, 2002 [= ZBKG 40,  1977, 245-249], S. 273-284).  128) Die Quellen hierzu in: Jahn 1991, wie Anm. 2, S. 186 Anm. 282. Vgl. ders. S. 186-  190. Die Ann. Mettenses priores (a. 743, S. 33-34) berichten, dass Teuthbaldus die  Flucht ergreifen musste, und zwar „in eine andere Richtung“ als Odilo, der über  den Inn flüchtete.  129) S. Jarnut 1990, wie Anm. 124, S. 134.  130) Die Lokalisierung dieser Alpes ist in der Forschung umstritten. Folgt man der Inter-  pretation von Jarnut, so sind die hier genannten Alpes die Alpen (Jarnut 1990, ebd.,  S. 134-135). Geuenich (w. Anm. 126) gibt der Gleichsetzung Alpes = Vogesen den  Vorzug.  131) Jarnut 1991, w. Anm. 116, S. 153-154; ders. 1990, wie Anm. 124, S. 134.  132) Grifos Mutter stammte aus dem bayerischen Herzogshaus und war wahrscheinlich  verwandt mit der alemannischen Herzogsfamilie (dazu Jarnut 1977, wie Anm. 127,  S. 245-249).  133) S. Reindel, wie Anm. 20, S. 126.noluerunt
obtemperare ducıbus Franchorum. /ur bayerisch-alemannischen UOpposition die
karolingischen Hausmeler Der Dynastiewechsel VO.  - /51 Vorgeschichte, Legıitima-
tionsstrategıen Uun! Erinnerung, hrsg. VQ}  m Becher un:! Jarnut), Münster, 2004,

14(0) die letztgenannten Ekreign1isse 1n das Jahr 744
126) Dazu neuerlich ine interessante Hypothese (Geuenich, ebd., 139—-143; ders., UE

SIra un! Höhensiedlungen In der schriftlichen Überlieferung VO  - der Spätantike
bis D: frühen Karolingerzeit |Ergänzungsbände ZABB RGA, 58], Berlin, 2008,

819—820U; ders., Artikel „Theudebald (alem HZ),; RGA, 35, Berlin, 2007, 11  (.IJ'I
116

127 I ie Forschung hat nahegelegt, dass Odilo eın Angehöriger des alemannischen Her-
zogshauses WAar, sehr wahrscheinlich Theudebalds Bruder Jarnut Studien über
erzog 110 736—/748 Jarnut, Herrschaft un:! Ethnogenese 1 Frühmittelalter:
Gesammelte Aufsätze VO:  - Jörg Jarnut. Festgabe Y Geburtstag, hrsg. VO  z}

Becher unter Mitarbeit VO  z St. ick uUun:! Karthaus), Munster, 2002 BKKC;, 40,
1977, 245—249], 273-284)

128) Die Quellen hierzu bal Jahn 1991, wI1e Anm. Z 186 Anm. 282 Vgl ders 156—
190 Die Ann Mettenses prıores (a /43, E berichten, dass Teuthbaldus die
Flucht ergreifen musste, un! WarTr „ın iıne andere Richtung”“ als Odilo, der über
den Inn flüchtete.

129) Jarnut 1990, w1e Anm. 124, 134
130) Die Lokalisierung dieser Alpes ist 1n der Forschung umstrıitten Folgt INa  a} der Nnter-

pretation von Jarnut, sind die hier genannten ;pes die Alpen Jarnut 1990, eb
34-135) Geuenich (w. Anm 126) o1bt der Gleichsetzung Alpes Vogesen den

Vorzug.
13D Jarnut 1991, Anm. 1T6; 153—-154; ders 1990, WI1e Anm 124, 134
132) Grifos utter tammte Aa Uus dem bayerischen Herzogshaus un:! W al wahrscheinlich

verwandt mıiıt der alemannischen Herzogsfamilie azu Jarnut 1977; WI1e Anm 127
245-249)

133) Reindel, wI1e Anm. 2 / 126
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rıgen Neffen Tassılo, Odilos Sohn, ınter der Vormundschaft selner Multter
TU wleder In selne ererbte ellung einsetzte134_

kıne völlig andere Interpretationslinie135 geht davon dUs, dass Lantfrids
Exil ich In die eıt der wel eldzüge Karl Martells nach Bayern, die 1ın
den Jahren 125 un 7285 unternahm, einfügt*>. opäater ist der Hausmeler In
Bayern nıcht mehr anzutreffen. Die ründung „des zunächst eın weltlichen
Stützpunktes Buron“ SEe1 1ın diesem Zusammenhang (725/728) als alpenstrate-
gische OS1U10ON AT icherung des Zugangs den Bergen*” erfolgt. Karl Mar-
tell habe diesen einem Landfrid un seliner ıppe anvertraut. Sollte diese Hy
pothese zutreffen, ware 1ne Begegnung des Bonifatius miı1t ihm ıIn den Jahren
733 /7351° zut möglich Aber die beiden Epitaphe erwecken eher den Eıiın-
druck, dass das Kxil Pıppins eıt stattgefunden hat!

In dem „grofßen,, PE Carolus, der antirı' wleder einsetzte, ware dann DC-
mäfs den wel ersten vorgeschlagenen Hypothesen Karl der TO sehen!*0.
Die Eheschliefisung des Köni1gs WE RI mıt Hildegard, deren Multter 1ne

134) Grifo fand bel selInem Versuch Unterstutzung bel einem Lantfrıdus, mıt oroßer
Wahrscheinlichkeit eın Alemanne, S vielleicht eın Angehöriger des er Z09S-
hauses. Diesen Lantfridus hat Pıppın nach seliInem Sieg die aufständischen
Bayern mıt sich fortgeführt. Wurde 1ın eın Kloster eingewlesen WI1e spater 1assı-
lo? Dagegen spricht, dass mehrere Annalen Z.U) Jahr 751 den Tod eines Lantfriıdus
verzeichnen, 1n dem 1119  z Grifos nhänger sehen kann (s Artikel „Lantfridus,
1n WWW.prosopographie.eu)

135) er 2003, WI1e Anm. 2/ 2 'r 7 / Meichelbeck, Anm. Z
136) Im Jahr TE sah wohl arl Martell ın den innerbayerischen Spannungen, vielleicht

nach der Ermordung des Herzogs Grimoald, ine gunstige Gelegenheit ZU. kın-
greifen (Jahn 1991, Anm. 2/ 106—-107; Reindel, Anm. 2 / 23-124) Ihie
zweiıte militärische Uperatıion arls 1 Jahr /25 könnte der Absicherung sowohl
der fraänkischen Interessen W1e der des Herzogs gedient en 1991,
ebd., 116—117; Jarnut eıtrage den fränkisch-bayerisch-langobardischen Be-
ziehungen, 1N: Jarnut, Herrschaft Uun! Ethnogenese 1mM Frühmittelalter: Gesam-
melte uUuIisatze VO.  - Jarnut Festgabe ZU. Geburtstag, hrsg. VO  > Becher
ter Mitarbeit VO  > St ick un: Karthaus, Münster, 2002 BKCG; 39, 1976, 331 —
3524 349-350) Aventinus (wie Anm. 3 / 317r-317v) Schreı arl (Martell)
habe bel dessen J1egszug erzog Hamprecht Hugbert) Bayern verliehen Uun:!
uch unter anderem den Brüdern Landfrid/Baldram und an zab Antorff
Antdorf) und dıie L 01sa Loisach) und WUSs 007l dannen (0]0) 8! der Isar uUumb das Gebirg IM
Oberland hıs den Lech Meichelbeck, Anm 2! bezieht den lext des Ep1-
taphs des Landfrıd auf diese Ereignisse.

137) 'eber, 2002, w1e Anm. Z 2978
138) Meichelbeck, WI1e Anm. 2/
139) PrYINCIPIS 1ın Epitaph Nr. IL
140) Lantfrids Rückberufung durch arl den Giroisen könnte 1n Zusammenhang muıt

dessen Vermählung gesehen werden. Hildegard W al ja als Ururenkelin des aleman-
nischen Herzogs Ciottfried (s. unten Anm. 142) ine Agilolfingerin (Jarnut 1991,
Anm 116, 155)

141) [ )as VO Paulus [haconus vertasste Epitaph für die Königın Hildegard sagt eindeu-
Ug, dass S1e xe lang arls des Girofßen (attın WAarT. S liegt nıicht der geringste
rund VOTL, den Angaben des Paulus zweifeln; denn kannte die Familien-



152 Didier Isel

Urenkelin des alemannischen Herzogs Gotefridus 142 WAalIl, hatte sicher politische
Gründe!® an Rehabilitierun wuüuürde sich, unter der Voraussetzung,
ass Aantirı YAORN alemannischen Herzogsfamilie gehört, gut 1ın diesen Kontext
einfügen.

7Zusammenfassend lässt ich Folgendes Adus den Epitaphen hervorheben
Der adlıge Aantirı erbaut das Kloster Benediktbeuern, 1n das sich Mitglieder
selner Familie, vielleicht AUuUs politischen Gründen, zurückziehen. /uerst
scheint och keine Mönchsgemeinschaft bestanden aben, sondern möÖögli-
cherweise ıne Klerikergemeinschaft, der Aantirı: als Klosterherr vorstand.
Unter ungeklärten Umständen wird VO.  . Pıppıin 1Ns xl geschickt Uun: erst
wleder VO  b Karl dem Großen zurückgerufen. Benediktbeuern, dessen Abt
annn Aantirı: wurde, hat erst dieser eıt die ege. Benedikts ANSCHOILNL-
I1lle  >

geschichte Karls sehr I  u und bekam VO:  a ihm selbst Aufschlüsse“” Neff KI Die
edichte des Paulus D1iaconus. Kritische und klärende Ausgabe uellen un:! Un
tersuchungen P AHT.- lateinischen Philologie des Mittelalters, 111/4], München, 1908,

11 316 un: Anm e 1 )a Hildegard Pr 783 verstarb, fand die
Vermählung nach dem pri TF Dieses atum ist 1ın der Forschung strit-
1g (Schreiner K „Hildegardis regina”. Wirklichkeit un:! Legende einer karolingi-
schen Herrscherin (AKuG, 5 / öln Wien, 197/5; Eine aus den ersten Jahr-
zehnten des Jahrhunderts stammende Interpolation der 01 Maı 783 U  C*
stellten Urkunde Karls des Groien für St Arnulf spricht VO  - dem Tod Hildegards
1m Jahr der FEhe MCGiH I! Nr. 149 202-204) In der l1teratur wird des fte-
en VO  > dieser ahl dUS  C Uun! die Heirat VOT den April TF gesetzt
(zum Beispiel, remp EI MC  G5 Tel. Germ. 64, 177 Anm. 127 DIie Verstofßung
der Desiderius- lochter, der zwelıten Frau Karls des Großen, wird VO  - ein1gen FOor-
schern Anfang TD nach dem Tod VO  a dessen Bruder Karlmann vermute: Kasten
Br Adalhard VO  a Corbie. Die Biographie eines karolingischen Politikers un: Klo-
stervorstehers Studia humaniora, 31 Düsseldorf, 1956, 19—25; Jarnut 15 kın Bru-
derkampf unıt« selne Folgen: Die Krise des Frankenreiches 468—/71, 1n Jarnut,
Herrschaft un: Ethnogenese 1m Frühmittelalter: Gesammelte Aufsätze VO  > Jar-
NUu:  — Festgabe AB Geburtstag, hrsg. VON Becher unter Mitarbeit VO  } St. ick
uUunıt« arthaus, Münster, 2002 MGMA Herrschaft, rche, ultur. eitrage
ZABBE Geschichte des Mittelalters. Festschrift für Prinz selInem Geburtstag,
hrsg. VO.  b Jenal unter Mitarbeit VO  - St. Haarländer], tuttgart, 245 Anm
55) Nach den Lebensdaten der Könıigın Hildegard Vermählung nach dem

April TF unı VOT dem pri A ware zeitlich möglich Hartmann,
DIie KOön1ıg1n 1m frühen Mittelalter, tuttgart, 2009, 99—100)

142) egan, 1ın seiner 1ta Hludowicı1 imperatorı1s, entstanden berichtet über
die Ahnen der utter des alsers: Hıldigardam, QUEC ral de cognatione Gotefridi
ducis Alamannorum. Gotefridus dux genult uochingum, Huochingus genulf Nebi, ebi
fem genult Immam; Imma er genult Hiıltigardam heatıssımam rezinam (MGH TeTl.

Germ. 64, hg VO  - remp, Hannover, 1995, 1A17 mıiıt deutscher Überset-
zung). Vgl dazu Geuenich D Artiıkel „Gotefrid“, KCzZAÄA 1 p Berlin-New York,
1998, 401 Uun: dens., Artikel „Nebi“”, 1n RGAÄA 21 Berlin-New York, 2002,

143) Jarnut 1991, Anm. 116, 155 ff.
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Abschliefsend kann, obwohl eın Vergleich der Staffelseer / Benediktbeurer
Iradiıtion un:! der In den Epltaphen geschilderten Ereignisse tliche Fragen
unbeantwortet lässt, olgende Interpretationslinie FAG 3E Diskussion geste WeI-

den Allem Anschein ach haben sich Lantfrid und tliıche Mitglieder seliner
ıppe vermutlich Adus politischen Gründen 1Ns obere Lechgebiet (Pfaffenwin-
kel) zurückgezogen, S1e Adus antıkarolingischem Impuls Klöster gründeten.
Diese Zeitstellung wird auch teilweise VO  - den Ausgrabungen bestätigt. AT
dem g1bt In kaum einer anderen Kegion Deutschlands 1Ne derartige Dichte

Klöstern14*:; Benediktbeuern, Wessobrunn, Polling, auch Schlehdorf!* WUT-

den 1m Jahrhundert gegründet. Dazu 1LL1L1USS 198028  > och Staffelsee!+, Sandau
un: Kochel!*/ zählen, die spater aufgegeben wurden. DiIie Erinnerung diese
Gründungsphase wird sich erhalten haben, sSsOodass spater die YONICA behaup-
ten konnte, ass Lantfricl!*® diese Klöster muıt önchen und auch
dort das Visitationsrecht hatte Möglicherweise ann 198028  > /4() als Jahr der
el der Kirche VO  S Benediktbeuern festhalten. Aus nicht ekannten (GGrün-
den ist dann Lantfrid einem unbestimmten Zeitpunkt verbannt worden. Je-
entTfalls scheint das Kloster erst Anfang der /70er Jahre die Benediktsregel
ANSCHOILLLLLE. en unı AaNiIrT1: erster Abt dieser Mönchsgemeinschaft
geworden eın

Wıe schon 1ın der Einleitung betont erhebt diese Untersuchung nıicht den
Anspruch, die aufgeworfenen Fragen beantworten; vielmehr soll S1e ZUET

wissenschaftlichen Diskussion aAaNTESCNH. Dazu waren vorrang1ıg die Quellen
gründlich untersuchen:

DIie CrOoN1Ca, die WIT leider L1LLUT ın spateren Kopien besitzen, bedarf elner
1e unabhängig VO  > der spateren Benediktbeurer Iradition.
Durch einen Vergleich mıt Gottschalks Handschriften ware festzustellen, ob

auch die Epitaphe H=VIN geschrieben hat an

144) Das bayerische Stammesherzogtum /85 (Bayerischer Geschichtsatlas, hrsg. VO  -

Spindler), München, 1969, arte un: AL
145) 71 Wessobrunn un! Polling, Anm. 28 Uun: Reginperht, dessen Sıppe mıt den

Agilolfingern verbunden WAaIrP, gründet 1m Jahr 763 das Kloster Scharnitz. Späte-
stens Z siedelt die Mönchsgemeinschaft nach Schlehdorf (Jahn 1991, Anm.
Z 405f

146) Die Ausgrabungen haben ergeben, dass im Jahrhundert oroßen baulichen
Veränderungen auf der Insel Wörth 1m Staffelsee kam un:! dass iNne oroße Kirche,
wahrscheinlich ine Klosterkirche, errichtet wurde. Um S10 entstand eın Inventar,
welches den Eindruck VO  - einer reichen Ausstattung des Osters hinterlässt (dazu
Haas-Ge  ard, Anm. 1 f 236 diese 1m Zusammenhang miıt dem 1stum
Neuburg/Staffelsee entstanden ist der ob S1Ee schon früher bestand, kann N1ıC. be-

werden..
147) F3 Sandau un: Kochel, Anm. un!
148) Anm ff
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1ıne eingehende Untersuchung der acht Epitaphe wüurde vielleicht E1 -

mögliıchen, die eıt ihrer Entstehung einzugrenzen149_

Anhang: ('ronica Staffelseensis
Pez Bernard, Thesaurus anecdotorum NOVISSIMUS, 1727 5Sp 97-604)

Anno ah incarnatıone Domıminı GE Indictione VII sub Yacharla Papa,
Kege Carolo, patre Carlomannı Pıppinı, tempore, YJUO SaAanctus Bonifacius
EpPISCOPUS predicabat verbum Dominı PeCI provınclas Francorum, Fresiorum,
Durıngorum, Astrasıorum, 18({e 110  > Bavarorum, 1PS1IUS locı instıtutores, Pa-
tronOs Landfridus, Waldramus, yandus una (: SOTOTE Kaylsvvinda venle-
bant ad notitiam amıtıtam hoc moOodo.

C Hm essent nobiles cları, iImoque Chrıistianıssıml1, bonis moribus ador-
natı, id est eleemosynIıs Jjejunus, vigiliis orationibus, a Oomnı N1ISU
celestia desiderarent, cupereritque cuncta derelinquere, ut perfecti secundum
Evangelium Oomınum Jesum Christum mererentur SEqUN, max1ıma ua erat),
ut possent laborare CIrCca Ecclesias, Sacerdotes Christı, alıquam pateren-
t[ur victualium vel Ecclesiasticarum (inoplam), sed nN1S1 adjuvarentur,

putarent.
EX hıis NamMıyuUEC allis bonis oper1bus contigıt, ut SccDC visıtarentur SaAancto

VITrO Bonifaclo, cum dictis PrOVINCUS ad Roman ıret,a rediret. ualı-
ter autem cuncta reliquebant, ad Monachicum Ordinem Per ivinam
monıt1ionem Sanctı VIT1 Bonifacıii Episcop1l Martyrıs exhortationem venırent,
nostrı1s secutoribus intimandum S55C putavımus, ut praesentes futuri auda-
rent magnalıa Christi

Ekrant( SOTOTIEC supräa dicta Kaylsvvinda preedia bona Juxta f1uvium V1-
delicet Lyubasa. Cumque CIrca fiuvium venationibus laborarent, sepeque isto
loco pernoctarent, placuitque els locı amcoenıitas, Jusseruntque illum extolere
edificus, construxeruntque Ecclesiam adıuncto MonasterI10o, JUAE VOCAaiur
Burn, vlaque parata euntibus ad eundem locum DE paludem Juxta fluvium
supräa dictum Lyubasa, quod pontem er1gere Jusserunt. Atque omnibus,
UU iste lOcus expetebat, ıte peractı1s 1n mMurI1s Rdific1Hs ornamentis, nıhil
aliud exposcebat n1ısS1 Pontificis benedictionem.

ost hoc statuerun eti1am Ecclesiam edificare 1ın loco Mathı, quı LLUIIC dic1-
t[ur hochalon, ubIl OTO nomıne Kaylsvvindis partem preedii SUl tra-
deret, a 1n servıitium Christi constitueret. Perfectäque Ecclesia supräa dicta
statuerunt alıam Ecclesiam 1ın Schlechdortffensi 10CO, adjunctoque MonasterI10o,
ubi VITr venerandus Waldrammus partem praedil SUl traderet PTO COMMEINOTA-

tione SU1 1ve servıtium Christi

149) Dazu ist wichtig festzustellen, ob das Wort MUASTILUS VO  z derselben and stammt
w1e das restliche Epitaph Nr. Auf der erhaltenen Kopile ist dies leider nNiIcC MOS-
liıch.
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ost haec COMMUNI consilio Kdificaverunt ıterum Ecclesiam In Staphalasta-
SNa 1L0CO, adiunctöque cocenoblo, ubIl PTO commemoOoratione SUl beatus VITr
Elyandus partem pradil traderet ad servitium Christi

Ost beatı VITr1 Landfridus, Waldrammus, yandus congregantes undique
agminıbus Monachorum, LIEC 110  a Sanctorum Reliquis SE  r Librorum |vVvInO-
Tu), 1id est. veter1s NOVI Testamenti multitudine CLE Thessilonis
I DucIıs Comprovinclalum EpiIscoporum consilio, maxımeque Augustensi1s
EpISCOpPI Winciperti venerandı VIr] ıter arrıplebant ıIn Francı1am proficiscendi
ad sanctum VIrumM Moguncilensis cıvıtatıs Archiepiscopum Bontifacıum, ut 1D-
1US benedictione istae Ecclesiae C: Monasteri1i1ls adjunctis dedicarentur. Sanc-
L[US Vveroö Bonifacius Archiepiscopus adventu Vv1vorum lae-
tificatus est In Domuino, CU. Oomnı subjectione humilitatis minıistrabat,
deinde de adventu illorum cıtatus estT, PTo UUa tantı opatıl ıter arrıpu1ssent.

Qui1 aperlentes voluntatem ‚Uuanllı Sancto Bonifacio Archiepiscopo dicentes:
110S peccatores ndigni habemus dificatas Ecclesias In locis prediorum
NOStrOorum: 1ın loco Burn uUunanll »dificatam habemus jJunctoque MonasterI10,
allamque In 10C0 hochalon, YJUaAIL HC 10Cc0 supra dicto subjicere volumus:
ertiam ın Schlechdortffensi loco: quartam In Staphalastagna loco s1itas CLE

Thessilonis Ducıs, Wiıcinperti AugustensI1s cıvıtatıs Ep1ISCOPpL. Has
volumus, obnixe flagitamus, ut vestra almitate benedictionem mereantur

accıpere, regaliı karta vestra intercessione liıbera 55C constituantur.
Audiens haec beatus VITr Bonifacius letificatus est 1ın Domiıino, simulque —-

xibus venerabilibus, Karlmanno scilicet atque Pıpiıno intiımavıt volun-
atem, atque ab 1PS1S privileg1isu supräa dicta loca C(AEE omnıbus ppendi-
C1HS, mobilibus mmobilibus, JuUas TUuNC haberent, vel postea acquirı potu1s-
sent. Ipsa Na UC die depositis secularıbus rebus Monachicum habitum S 115-

ceperunt sancto Bonifacio rchiepiscopo ante altare sanctı Benedicti, scilicet
Lantfridus, Waldrammus, Elyandus, Kaylsvvindis.

x his Lantfridum venerandum viIrum Abbatem hui1c loco alıisque locis —

pra dictHs; YJUOS huic loco Abbatis regımıne subesse voluerunt, constituerunt
1psa eadem die supräa dicta u Monachos, YJUOS diversis aggregaveran
pProvincıls, centum quinquagınta, venerandos VIrOSs. ran Naı UucC supräa dicti
VITr1 Lantfridus, Waldrammus, Elyanduys, sororque illorum Kaylsvvindis
docti lege Dıvına, sciebant proferre LLOVA vetera U1Ss auditoribus. Acta unt
haec 1ın preesentia sanctı Bonifacıii ArchiepiscopIl Magunclacensi1s Civıtatis,
Thessilonis Proviıncıiae Ducıs, SCu Wıcterpl Augustens1s ( ıvıtatıs EpISCOPI, L1IEC

Ia{8) UuJus Proviınciee EpiscopIis, Presbyteris, Diaconis, Clericisque alıis, SCu

multitudine 1dellum Christianorum, feliciter In Donino. Amen.


